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Aufforderung. 

Bel dem fo plötzlich gefallenen Schnee iſt es nicht 
möglich, die Abfuhr deſſelben durch das Fuhrweſen des 
ſtädtiſchen Marſtalls ſo ſchnell zu bewerkſtelligen, als es 
zur Erhaltung einer ſichern Fahrbahn auf den Straßen 
zu wünſchen iſt. . 

Wir fordern daher diejenigen unferer Mitbürger, 
welche Equipagen halten, hiermit freundlichſt auf, 
zu dieſem Zwecke durch Hülfs⸗⸗Fuhren mitzuwir⸗ 
ken, und ſich Denjenigen anſchließen zu wollen, welche 
bereits aus eigenem Antrſebe dieſen Zweck befördert und 
dadurch, wie wir hiermit dankbar anerkennen, einen er⸗ 
freullchen Bewels ihrer Theilnahme an dem Commu⸗ 
nal⸗Intereſſe gegeben haben. 

Plätze zum Abladen des Schnees ſind: 
1) hinter dem Selenkiſchen Inſtitut am Mäuſeteſch, 
2) am Ende der Weißgerber⸗Gaſſe an der Magazin⸗ 
Brücke, 
3) Zwiſchen der langen und kurzen Oder⸗Brücke, 
4) an dem Lehmdamm und 
5) auf den Holzplätzen vor dem Ziegelthor an der Oder. 
Breslau, am 17. November 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


2 Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Kataſter für das 
Jahr 1844 ſoll die Aufzeichnung der ſämmtlichen am 
hieſigen Orte vorhandenen Hunde in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchrift im § 12 des Reglements über Einführung der 
Hunde⸗Steuer vom 12. September 1837 im Laufe des 
nächſten Monats, und zwar bis zum 15. deſſelben, 
erfolgen. 0 8 

Den Herren Hausbeſitzern, reſp. ihren Stellvertre⸗ 

tern, machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß ihnen die hierzu nöthigen Deklarations⸗For⸗ 
mulare binnen Kurzem zur Ausfüllung zugeſtellt und 
bis zum bezeichneten Termine von ihnen wieder abge⸗ 
holt werden ſollen. 
Vertrauen dürfen wir, daß die Ausfüllung, auf 
welche ſich das Regiſter und die Steuer⸗Erhebung ſtützt, 
mit Genauigkeit werde vorgenommen werden, nament⸗ 
lich aber, daß Niemand durch Verſchweigung eines Hun⸗ 
des, ſei er ſteuerpflichtig oder ſteuerfrei, uns in die 
Nothwendigkeit verſetzen werde, die unangenehmen Fol 
gen eintreten laſſen zu müſſen, welche das bemerkte 
Reglement im § 7 in Beziehung auf die ſteuerpflichti⸗ 
gen, und bas Reſcript des Königlichen Miniſterii des 
Innern vom 23; Juni 1842 — Miniſt.⸗ Blatt III. 
S. 209 — in Beziehung auf die ſteuerfreien Hunde, 
dafür vorſchreiben. 

Das erſtbemerkte Reglement iſt der Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug den Betheiligten auf Anſuchen unentgelt⸗ 
lich zu verabfolgen angewieſen. 

Die Verwaltung dieſes Steuer⸗Zweiges ſelbſt ift von 
jetzt ab der unterzeichneten Deputation übertragen, und 
darauf bezügliche beſondere Anträge find daher nunmehr 
an dieſe zu richten. b 
Breslau, den 5. November 1843. 

Die Communal⸗Steuer⸗Deputation. 


Inland. 

Berlin, 16. Novbr. Se. Majeftät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht, den Oekonomie⸗Kommiſſarlen 
Thomaſchke zu Görlitz und Loewe zu Ratibor den 
Charakter als Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath beizulegen. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Bo⸗ 
gus law Radziwill, von Frankfurt a. d. O. Se. 
Excellenz der General⸗Lleutenant und Kommandeur der 
Garde⸗Kavalerſe, v. Brauchitſch, aus Mecklenburg. 
— Abgereiſt: Der ſeitherige Königl. württembergl⸗ 
ſche Geſchäftsträger am hieſigen Königl. Hofe, Kammer⸗ 
herr, Geheime Legations⸗Rath Freiherr v. Linden, 
nach Stuttgart. ö N 
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Bei der heute fortgesetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
88ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 


40,000 Rthl. auf Nr. 83,196 in Berlin bel Seeger; 


1 Gewinn von 2000 Rthl. auf Nr. 38,547 nach Kö: 
nigsberg in Pr. bei Borchardt; 39 Gewinne zu 1000 
Rthl. fielen auf Nr. 4439. 6104. 6716. 9652, 13,035, 
13,626. 14,398. 14,751. 16,533. 18,117. 18,230. 
18,668. 24,779. 27,962. 29,078. 29,254. 29,346, 
31,634. 37,145. 38,977. 41,704. 43,194. 43,666, 
45,379. 45,681. 48,201. 48,659. 49,069. 49,596. 
54,268. 55,445. 57,789. 62,290. 65,871. 68,200. 
72,183. 72,815. und 84,723 in Berlin bei Burg, bei 
Iſrael, bei Matzdorff, bei Mendheim, bei Meſtag, bei 
Sicurius und Amal bei Seeger, nach Barmen bei Holz 
ſchuher, Breslau bei Holſchau und Amal bei Schreiber, 
Cleve bei Coßmann, Köln mal bei Krauß und mal 
bel Relmbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei 
Spatz, Eilenburg bel Kieſewetter, Elbing bei Silber, 
Halle bei Lehmann, Magdeburg Amal bei Brauns und 
wal bel Roch, Marlenwerder bei Beſtvater, Paderborn 
bei Paderſtein, Ratibor bei Samojé, Sagan bei Wie: 
ſenthal, Siegen bei Hees, Stettin bei Rolin, Walden⸗ 
burg bei Schügenhofer u. auf daszurückgeſandte Freilos Nr’ 
25,410; 59 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 64. 418. 
3482. 4602. 5421. 6124. 6919. 7422. 7838. 12,157. 
12,976. 12,987. 13,018. 13,830. 15,311. 17,127. 
18,282. 20,161. 22,071. 24,283. 28,015. 28,161. 
29,213. 30,658. 32,809. 33,637. 34,496. 38,424. 
40,140. 40 270. 41,108. 41,191. 41,962. 42,671. 
44,854. 47,000. 48,730. 48,989. 51,446. 51,448. 
51,850. 52,889. 53,401. 54,922. 55,289. 57,636. 
59,963. 60,908. 61,286. 66,651. 69,680. 70,450. 
70,781. 74,805. 80,077. 81,276. 81,744. 83,157 
und 84,546 in Berlin Zmal bei Burg, bel Grack, bel 
Klage, bei Matzdorff, bei Meſtag, 2mal bei Mofer und 
gmal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Brandenburg 
bei Lazarus, Breslau bei Holſchau, bei Löwenſtein, bei 
Prinz und Zmal bei Schreiber, Köln bei Krauß und 
bei Reimbold, Danzig bel Meyer und bei Rotzoll, El⸗ 
berfeld bei Heymer, Frankfurt bei Baswltz, Halberſtadt 
bei Sußmann, Halle Smal bei Lehmann, Königsberg in 
Pr. bei Borchardt und bel Samter, Landsberg bei Bor⸗ 
chard, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Roch, Neiſſe bei Jäkel, Neuß bel Kauf: 
mann, Poſen Zmal bei Bielefeld und dei Pulvermacher, 
Potsdam 2mal bei Hiller, Prenzlau bei Hertz, Thorn 
Zmal bei Krupinsky und nach Trier bei Gall; 51 Ge: 
winne zu 200 Rthl. auf Nr. 1180. 2412. 2494, 
4186. 9699. 10,709. 14,135. 14,233. 16,172 
18,406. 18,470. 20,820. 20,924. 21,295. 23,970. 
27,881. 34,124. 34,312. 34,904. 35,769. 36,154. 
37,898. 38,341. 41,182. 41,265. 41,591. 43,849. 
49,418. 50,503. 52,044. 53,570. 54,574. 54,801. 
58,828. 60,695. 62,633. 63,208. 63,486. 64,195. 
66,311. 67,627. 69,341. 70,816. 71,166. 71,255. 
77,529. 78,073. 79,168. 80,093. 81,335 u. 82,438. 


Berlin, 17. Nov. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Kurator der rheinifchen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Univerſität, Geh. Ober⸗Reglerungsrath 
v. Bethmann⸗Hollweg, ſo wie dem Profeſſor Gu⸗ 
ftav Biſchof zu Bonn, den Rothen⸗Adlerorden Ir Kl. 
mit der Schleife, und den dortigen Profeſſoren: Konſi⸗ 
ſtorlalrath Dr, Sack, Domkapltular Dr. Scholz, Dr, 
Walter, Dr. Mayer, Dr. Naumann und Dr. 
Kilian Ken Rothen⸗Adlerorden Ar Kl.; desgleichen dem 
Wachtmeiſter Stirnat vom Regiment Garde du Corps, 
und dem Unteroffizier Degenkolbe vom Iſten Garde⸗ 
Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiment, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Dem Fabrlkbeſizer Johann Kaspar Harkort zu 
Harkorten bei Hagen iſt unter dem 14. Novbr. 1843 
ein Patent auf Behandlung der Baumwolle nach dem 
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Streichen behufs Erleichterung des Streck und Spinn⸗ 
Prozeſſes, in der durch Beſchrelbung angegebenen, für 
neu und eigenthümlich erachteten Welſe, auf acht Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie erthellt worden. 1 3 
Abgereiſt: Se. Exc. der Ober-Burggraf des Kö⸗ 
nigreichs Preußen, v. Brünneck, nach Trednitz. Der 
Kaiſerl. Ruſſ. Gen.⸗Major, Fürſt Elie von Dolgo⸗ 
rucky, nach St. Petersburg. RR 
Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe 
88ſter Königlichen Klaſſen⸗Lotterle fielen 5 Gewinne zu 
2000 Rthl. auf Nr. 31,465. 33,318. 43,703. 65,824 
und 67,548 in Berlin Amal bei Alevin und bei See⸗ 
ger, nach Cöln bei Reimbold und nach Potsdam bei 
Hiller; 38 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 629. 
3376. 6233. 6730. 8255. 15,222. 15,603. 17,541. 
17,983. 18,481. 20,006. 21766. 22,406. 22,970. 
25,231. 25,770. 33,281. 33,722. 34,193. 36,116. 
37,216. 39,091. 39,145. 39,943. 41,499. 41,504. 
46,982. 48,615. 48,639. 55,710. 57,326. 60,162. 
62,901. 64,148. 69,644. 70,500. 75,227 und 81,424 
in Berlin Amal bei Alevin, mal bei Aron jun., bei 
Borchardt, bel Magdorff, bei Mendheim, Amal bei 
Meſttag, bei Moſer und bei Seeger, nach Breslau bei 
Holſchau, bei Löwenſtein und bel Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Cöln bei Reimbold und bei Weidtmann, 
Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, Elberfeld Zmal bei 
Brüning und bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, 
Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, 
Halle bet Lehmann, Jauer bel Gürtler, Königsberg i. Pr. 
bei Heygſter, Magdeburg bet Roch, Münſter bei Lohn, 
Neiſſe bei Jäkel, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei 
Rolin und bei Wilsnach, Tilſit Amal bei Löwenberg und 
nach Weſel bei Weſtermann; 43 Gewinne zu 500 Rthl. 
auf Nr. 856. 7135. 7535. 8126. 9706. 12,397. 
16,663. 17,712. 17,967. 20,876. 21,954. 28,546. 
29,775. 31,908. 32,526. 34,036. 35,083. 36,442. 
37,864. 38,623. 39,666. 44,062. 44,632. 45,003, 
45,081. 47,355. 51,487, 51,746. 52,536. 58,318, 
60,351. 62,087. 67,205. 67,259. 68,801. 68,949. 
72,281. 72,838. 74,527. 77,481. 78,098. 80,593 
und 82,206 in Berlin Zmal bel Alevin, Amal bei 
Aron jun., Amal bei Burg, bei Moſer und Amal bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau 2mal bel Hol⸗ 
ſchau und Amal bei Schreiber, Cöln Amal bel Reime 
bold, Danzig bei Rotzoll, Delittzſch bei Freiberg, Düſſel⸗ 
dorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt 
bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Liegnitz Amal bei 
Leltgebel, Marienwerder bei Beſtvater, Memel bei Kauff⸗ 
mann, Merſeburg bei Kieſelbach, Sagan bei Wieſenthal, 
Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin, Stralſund 
bei Clauſſen, Trler bei Gall und nach Wittenberg bei 
Haberland; 51 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 4233. 
4587. 4907. 6460. 6929. 8554. 9037. 10,023. 
11,243. 13,944. 18 521. 18,911. 23,691. 27,692. 
28,332. 30,035. 32,707. 33,006. 33,464. 33,497. 
34,519. 35,048. 35,202. 38.822. 39,295. 40,785, 
40,981. 48,407. 49,531. 53,413. 56,159. 56,498. 
58,238. 60,343. 62,031. 64,806. 65,169. 65,560, 
66,590. 68,925. 69,075. 71,011. 71,890. 72,715. 
76,515. 76,701. 79,726. 82,524. 83,260. 84,361 
und 84,889. u 
Das heutige Juſtiz⸗ Minifterial- Blatt ent⸗ 
hält eine Verfügung, die Friſt zur Einlegung der Rechts⸗ 
mittel in Injurſenſachen betreffend, wonach für den bei 
der Publikatlon des Urtels nicht anweſenden Kläger zur 
Einlegung des Appellatlonsgeſuchs dle gerichtliche Ap⸗ 
pellatſonsfriſt eintritt, da dieſelbe durch die Verordnung 
vom 14. Dezember 1833 nicht verändert worden m 
In dieſer Verfügung wird das Lands und Stadtgericht 
zu S. aufgefordert, die an daſſelbe einlaufenden Briefe 
täglich zwei Mal abholen zu laſſen, well durch den Gee 


die Rede iſt. N 


brauch des nur einmaligen Abholens es geſchehen kann, 
daß die Parteien in ihrem Rechte beeinträchtigt werden. 
Eine andere Verfügung in demſelben Blatte beſtimmt, 
daß für Koſtenzahlungsbefehle in polizeſmäßig geführten 
und Bagatel⸗Unterſuchungen und fonftigen Rechtsange⸗ 
legenheiten, für welche nur ein Pauſchquantum zu li⸗ 


quidlren iſt, keine Schreibgebühren liquldirt werden dür⸗ 


fen. — Die hieſigen Beiträge zur Erleichterung des 
Gelingens der praktiſchen Polizei enthalten in ihrer Num⸗ 
mer vom 166ten d. einen leſenswerthen Aufſat ihres 
Redakteurs Hrn. Thiele über die Vergiftung des 
Biers durch Waſſer, worin folgendes chemiſche Er- 
periment angeführt wird: „Wenn man gutes reines 
Braunbſer auf einem Porzellanteller an der Luft ver⸗ 
dampfen läßt, bis ein wenig ſyrupartſge Conſiſtenz zu⸗ 
rlickbleibt, fo wird dieſe nicht bitter ſchmecken, auch, auf 
das Auge einer Katze gebracht, die Pupille nicht erwei⸗ 
tern, alſo ficht narkotiſch, betäubend wirken. Miſcht 
man aber daſſelbe Bier zu ½% mit reinem Brunnen 


waſſer und macht daſſelbe Experiment, ſo wird der auf 
dem Teller zurückbleibende Neft bitter ſchmecken, die Pu⸗ 
pille des Katzen⸗Auges ſtark erweitern, mithin eine nar⸗ 


Wirkung zeigen, daherrührend, daß das zuge⸗ 


Eotifche 
10 in ſeiner Verbindung mit Malzzuk⸗ 


goſſene Waſſer das 


ker ꝛc. geſunde, feiner narkotſſchen Eigenſchaften beraubte, 


nicht mehr giftige Prinzip des Hopfens wieder frei macht 
und ſo das Getränk vergiftet.” Herr Thiele fügt die 
Bemerkung hinzu: Iſt dieſe Hypotheſe begründet, fo iſt 
die Geſundheits⸗Pollzel in dem Falle, den Ausſchank 
verfälſchten Blers zu unterdrücken. Die nächſte Folge 
aber wäre wahrſcheinlich eine geſteigerte Concurtenz der 


Brauerelen, in demſelben Maße, als der Zudrang zum 


Braugewerbe ſich vermehren würde. 

Die theils von deutſchen, thells auch von auswär⸗ 
tigen Blättern verſchledentlich verbreiteten Nachricht von 
der erfolgten Abberufung des königlich preußiſchen Ge⸗ 
ſandten am grlechiſchen Hofe iſt bis jetzt um des willen 
nur wenig Beachtung zugewendet worden, teil dleſelbe 
meiſt in das Gewand des Gerüchts, mitunter ſogar in 
das der bloßen Vermuthung gekleidet geweſen iſt. — 
Die Deutſche Allgemeine Zeitung enthält jedoch 
in der Beilage zu ihrer Nr. 230 aus Berlin vom 
14ten d. Mis. Folgendes: „Ich kann Ihnen die zu⸗ 
verläſſige Nachricht mitthellen, daß unſer Miniſter⸗Reſi⸗ 
dent in Athen, Herr Braſſier de St. Simon, abberu⸗ 
fen iſt“ ... Dieſer zuverläſſigen Nachricht können 
wir, aus völlig glaubhafter Quelle hierzu in den Stand 
geſetzt, die beſtimmte Versicherung entgegenftellen: daß 
jene Mittheilung allen und jeden Grundes entbehrt und 
von der Abberufung des königlichen Geſandten, Hrn. 
von Braſſier de St. Simon, von Athen e 1195 
In Nr. 266 des Hamburger Correſpondenten iſt 


aus einem mitteldeutſchen Blatte die Mittheilung her⸗ 


über genommen worden, daß Dr. Hermes nach Köln 
zur Uebernahme der Redaktion des Rouſſe auſchen 
Voksblattes zurückkehren würde. Sicherem Vernehmen 
nach ermangelt dieſe Mittheilung alles Grundes; Dr. 


Hermes wird vielmehr fortfahren, der Allgem ein en 
Preußiſchen Zeitung feine publiziſtiſche Thätigkelt 


zuzuwenden. ( (Hamb. Corr.) / 

Berlin, 17. Nov. Das auch in Ihrer Zei⸗ 
tung mitgetheilte Urtheil des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts 
in Sachen des hieſigen Gubitz ſchen „Geſellſchafters“, 
worin entſchieden ward, daß zwiſchen politiſchen und 
belletriſtiſchen Journalen kein Unterſchied beſtehe, ift in 
der That eines der wichtigſten der neuen Cenſurbehörde. 
Wir können indeß nicht umhin, die Schriftfteller in ih⸗ 
rem eigenen Intereſſe zu weiſer Mäßigung aufzufordern. 
Es iſt begreiflich, daß das Ober⸗Cenſur⸗Gericht nur dann 
Muth und Unbefangenheit genug behält, um in gleich 
freiſinniger Weiſe feine prinzipielle Baſis fort zu be⸗ 
gründen, wenn es dabei von allen politiſchen Beſorgniſ⸗ 
ſen fern gehalten wird. Im Staatsrath beſchäftigt man 
ſich augenblicklich mit der Frage nach dem geiſtigen 
Eigenthume und insbeſondere auch mit dem Eigen⸗ 
thume der Verleger an ihren literariſchen Unternehmun⸗ 
gen. Es hat ſich dabei eine höchſt intereſſante Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit über die wahre Beſtimmung des 
Allgemeinen Landrechts hinſichtlich der Dauer des Ei⸗ 
genthums der Verleger geltend gemacht. Die eine An⸗ 
ſicht glaubt aus den Beſtimmungen des Landrechts ein 
einziges Verlagsrecht herleiten zu können, während die 
andere eine temporären Begrenzung annimmt. Man 
hat ‚bereits ein Gutachten über dieſe Zweifel von dem 
hierſelbſt unter der Oberleitung des verdienten Criminal⸗ 
direktors Hitzig beſtehenden Verein der literariſchen Sach⸗ 
verſtändigen eingefordert. Der Letztere hat unter Beru⸗ 
fung auf die Praxis für die erſtere Anſicht entſchieden; 
doch fragt es ſich wohl ſehr, ob er damit durchdringen 
wird. Natürlich hat man bei allem dieſem auf ſpätere 
legſslative Anſichten und Beſchlüſſe keine Rückſicht ge⸗ 
nommen, ſondern ſich lediglich an das Landrecht gehal⸗ 
ten. Jedenfalls aber iſt der Punkt an ſich augenblick⸗ 
lich von außerordentlicher Wichtigkeit, wo es ſich überall 
in Deutſchland darum handelt, den materlellen Ver⸗ 
haͤltniſſen der Schriftſteller und Verleger einen feſteren 
Rechtsboden zu verleihen. — In den hieſigen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt man vollkommen überzeugt, daß Ru ß⸗ 


land ſogleich bewaffnet interveniren wird, ſo wie die 
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Bewegung des griechiſchen Volks ſich nach den, 
unter türkiſcher Botmäßigkeit ſtehenden Provinzen ver⸗ 
breiten ſollte. Dies würde allerdings die neueſten Trup⸗ 
penbewegungen jener Großmacht, von denen auch bei 
Ihnen die Rede ging, genügend erklären. Dagegen läßt 
ſich in keiner Weiſe annehmen, daß dieſelben darauf be⸗ 
rechnet geweſen wären, dem aktuellen Zuſtand Griechen⸗ 
lands irgendwie reaktiv zu begegnen. Denn ſollte man 
auch wirklich die Rehabilitirung des unbeſchränkten Kö⸗ 
nigthums in Griechenland verlangen, wie es vor der 
neueſten Revolution in Kraft ſtand, ſo wird man nichts 
als den äußern Anſtand beabſichtigen und vielmehr den Kö⸗ 
nig Otto veranlaſſen, numehr freiwillig ein früher ab⸗ 
gezwungenes Verſprechen zu erfüllen. Weshalb es ſo 


und nicht anders kommen kann, dafür liegen die Gründe 


theils in den Zuſtänden der griechiſchen Nation, theils 
in den Intereſſen der weſtlichen Großmächte. Ob aber 
dann Griechenland im Stande ſein wird, die eigenen 
finanziellen Verlegenheiten zu überwinden, das iſt 
freilich eine Frage, die ſich zur Zeit eben ſo wenig be⸗ 
ſtimmen läßt, als welche möglichen Folgen daraus her⸗ 
vorgehen dürften. Das Jahr 1789, welches in dem 
Jahre 1815 endete, begann ebenfalls mit Finanznoth. — 
Dem Bau unſers neuen Muſeums ſcheinen ſich nicht 
unbedeutende Schwierigkeiten entgegen zu ſtellen. Um 
dem ſumpfigen Terrain zu begegnen, hat man vorab 
einen Wald von Baumpfählen eingerammt, die dem 
Fundamente zur feſteren Unterlage dienen ſollten. Das 
maſſive Gebäude iſt nunmehr in die Höhe geführt, drückt 
aber mit ſolcher Wucht auf die untern Theile, daß dieſe 
nachgeben und das Gebäude zu ſinken beginnt. Ob das 
Uebel ſich als gefährlich darſtellen, und wie man alsdann 
demſelben begegnen wird, läßt ſich augenblicklich noch 
nicht beſtimmen. In der hieſigen Karlsſtraße find 
mehrere neue Häuſer, die ebenfalls auf ſchlechtem 
Boden ſtanden, dergeſtalt ins Sinken gerathen, daß 
fie auf Antrag der polizeilichen Bau⸗Kommiſſion bis 
zum Erdboden abgetragen werden mußten. Dieſe ganze 
Straße kann, beiläufig bemerkt, überhaupt als Symbol 
mancher unſerer Zuſtände gelten; an der einen Seite 
ſind einige im Bau begriffene Häuſer, wegen Geld⸗ 
mangel, unvollendet gelaſſen, an der andern reißt man 
die fertigen nothgedrungen wieder ein. 

* Berlin, 17. Novbr. Morgen wird Se. Maj. 
mit den Prinzen von der Jagd in Harzgebirge hier zu: 
rückerwartet, worauf dann am 19., als am Namens⸗ 
tage unferer Königin, das Dach zum neuen Opernhauſe, 
an deſſen Aufbau viele hundert Menſchenhände beſchäf⸗ 
tigt ſind, unter mancherlei Feſtlichkeiten gerichtet werden 
wird. Die Beamten der könſgl. Bühne fo wie eine 
Anzahl von Kunſtfreunden haben bereits Einladungen 
erhalten. Was die innere Ausſchmückung des Saales 


betrifft, fo iſt beſtimmt worden, daß die Wände weiß 


mit Gold, die Logen roth verziert werden. Der Kron⸗ 
leuchter wird mit Steinkohlen⸗Gasflammen beleuchtet 
werden, die eine Helle von 700 Wachskerzen erzeugen. 
— Der Behufs der Abſchließung einer Poſtkonvention 
anweſende öſterreſchiſche Staatsrath Vesque von Pütt⸗ 
lingen, deſſen Künſtlernamen Hoven bei den Komponi⸗ 
ſten einen guten Klang hat, überreichte jüngſt unſerm 
Koͤnige ſein in ſtaatswiſſenſchaftlicher und juriſtiſcher 
Beziehung wichtiges Werk, „über die geſetzliche Behand⸗ 
lung der Ausländer in Oeſterreich,“ wofür ihm ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Kabinetsſchreiben zu Theil wurde. — 
Das zweite Heft von Wönſgers Monatsſchrift für öf⸗ 
fentliches Leben, genannt „der Staat“, erregt ein noch 
allgemeineres Intereſſe, als das erſte Heft. Es enthält 
gediegene Auffätze über die Twiſt⸗ und Eiſenfrage, über 
Lelpziger Zollvereins⸗Schmuggelei, über die Wildſchäden 
nebſt einer Verhandlung darüber, über öffentliche Han⸗ 
delsgerichte als Privatinſtitute, über Elſenbahnſchulen, 
über Deutſchland und Belgien und eine Kritik über 
Germaniens Völkerſtimmen. Am melften Intereſſe dürf⸗ 
ten wohl die Abhandlungen über die Twiſt⸗ und Eiſen⸗ 
frage fo wie über dle öffentlichen Handelsgetichte erregen. 
In jener erklärt ſich der Verfaſſer gegen die Erhöhung 
des Twiſtzolls, aber deſto mehr für die Beſteuerung des 
fremden Roheiſens. In dieſer Bezlehung ſpricht der⸗ 
ſelbe ein zu beherzigendes Wort, daß in jeder Stadt 
renommirte Kaufleute zuſammentreten und ihre Gewerbs⸗ 
genoſſen verpflichten mögen, ihre ſämmtlichen Streitig⸗ 
keiten nur vor ſelbſtgewählten Schiedsrichtern öffentlich 
und mündlich auf der Börſe zu verhandeln, ſo wie ſich 
den Ausſprüchen der von ihnen erwählten Richter unbe⸗ 
dingt zu unterwerfen. Beſtänden erſt in den meiſten 
Handelsſtädten derartige Gerichte, ſo dürfte es an der 
Zeit fein, zu einer allgemeinen, großartigen Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Handelsſtandes zu ſchreiten, um ein 
einiges deutſches Handelsgeſetzbuch zu entwer⸗ 
fen, was dem deutſchen Handelsſtande vor Allem Noth 
thut. — Ihre Majeſtät die Könfgin haben geruht, die 
Dedikation der von der beliebten Dichterin D’ilia Helena 
verfaßten Lieder anzunehmen. Von dieſen gemüthvollen 
und zum Geſange ſich beſonders eignenden Poeſien ha⸗ 
ben viele bereits durch Kücken, C. Löwe und Möfer 
vortreffliche Melodien erhalten. 

Zu der vorgeſtern gemeldeten Abſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten iſt noch hinzuzuſetzen, daß das an den Ma: 
giſtrat gerichtete, von der Oeffentlichkeit der Ver 
ſammlungen, handelnde Schreiben, nach genauer und 


telflicher Erwägung dieſem nunmehr zugeſandt Boden 8 


ft In einer der nächſten Sitzungen des Magſſtratz 


wird das Schreiben der Stadtver 
kommen, von deren Ergebnig ii. Beere ug de 
zunächſt vorgeſetzten k. Regierung in Potsdam abhän 1 
um dann die weiteren Stadien des verfaſſungsmäßi . 
Inſtanzenzuges zu durchlaufen. Das Schreiben 950 
Stadtverordneten ſucht, wie berichtet wird, allen etw 15 
gen Bedenklichkeiten gegen die beantragte Oeſſenlchkel 
zu begegnen, und es iſt demnach, falls das Ptineſp 5 
Oeffentlichkeit überhaupt Billigung findet, zu err 15 
daß den Anträgen der Stadtverordneten, denen man tu 
nigſtens den Vorwurf der Ueberellung nicht ma, in 
kann, gewillfahrt werden dürfte. (Spen. 3 N 
Potsdam, 17. Novbr. Durch das heute Au 4 
gebene Amtsblatt bringt der Dber-Präfident der . 
vinz Brandenburg Folgendes unter dem 26ſten v. N 
von dem General⸗Poſtmeiſter, Herrn von Nagler, m 
ſämmtliche Poſt⸗Anſtalten der Monarchie gerichtete Cie 
kular zur öffentlichen Kenntniß: „Denjenigen Sendun, 
gen, welche in Angelegenheiten der Cenſur zwiſchen dun 
Verlegern und Herausgebern nicht⸗perlodiſcher Schriften 
und dem für die letzteren in jedem Negierungs: Berti 
beſtellten Bezirks⸗Cenſor vorkommen, fleht die Porto⸗ 
Freiheit nicht zu. Es iſt jedoch nachgegeben wor 
den, daß die betreffenden Manuſeripte und fonftigen 
Cenſurſtücke, fo wie die Entſcheidungen der Bezirkg; 
Cenſoren über das Imprimatur für den vierten Thell 
dis tarifmäßigen Porto befördert werden ſollen, inſofern 
die Einſendung an die Cenſoren offen und unter Kreuz: 
band und frankirt, die Rückſendung aber unter dem 
Dienfifiegel der Cenſoren geſchleht, und die Adreſſen mit 
der Bezeichnung verſehen find: „Cenſur-Angelegenhelten 
nicht⸗periodiſcher Schriften, Porto⸗Moderatlon laut Ordre 
vom 26,5 Oktober 1843.“ Fe 
Halle, 14. November. Heute trafen IF. MM, 
der König und die Königin, JJ. KK. HH. der 
Prinz von Preußen, der Pelnz Karl, der Prſnz 
Auguſt von Würtemberg, die Herzogin von Anz 
halt-Deffau mit der Prinzeſſin Agnes, die Prin: 
zeſſin Friedrich der Niederlande, ſo wie unter dem 
Incognito eines Grafen von Hohenſtein der König 
von Sachſen in unſerer Stadt ein. Der König und 
die Königin waren hierher gekommen, um durch ihre 
Gegenwart die Feier der Einweihung der neu erbauten 
großen Saalbrücken, welche mit einem mächtigen Damm⸗ 
bau durch dle Niederungen bel Paſſendorf und Nietle⸗ 
ben in Verbindung geſetzt und fo einen gegen bie bis⸗ 
herigen Ueberfluthungen weſentlich geſchützten Theil der 
großen rheiniſchen Heerſtraße bilden werden, zu erhöhen. 
Nach einem im Gaſthofe zum Kronprinzen eingenom⸗ 
menen Dejeuner begaben ſich JJ. MM. und die übri⸗ 
gen fürſtlichen Perſonen zu den neuen Brücken, wo 
ſich bereits unter Vortritt der Muſik die Gewerke der 
Zimmerleute, Steinhauer, Maurer, Steinſetzer, Schmiede ” 
und Seiler, die ausführenden Baubeamten, das hieſige 
Offiziercorps, die Univerfität, das Oberbergamt, die Re⸗ 
gierung nebſt den Chefs und Repräſentanten der könlgl. 
Oberbehörden, die Landräthe und Kreisſtände, der Ma⸗ 
giſtrat, die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit mit dem 
Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen, dem Rektor, 
den Inſpektoren und der ſtädtiſchen Schulinfpektion, das 
Landgericht und mehrere andere Behörden, fo wie ein⸗ 
zelne, beſonders dazu eingeladene Theilnehmer aufgeſtellt 
hatten. Auf der großen Strombrücke war ein feſtlich 
geſchmückter Pavillon errichtet, unter welchem der König 
und feine Begleltung, von dem Oberpräſidenten der 
Provinz und dem Regierungs⸗Präſidenten von Krosigk 
die Berichte über das fertige Bauwerk empfingen, der 
Legung des Schlußſteins belwohnten und nach dem von 
dem Maurermeiſter Stengel recitirten Bauſpruche die 
übliche Weihe durch den Hammerſchlag vollzogen. Nach 
dieſer Feierlſchkelt verkündigte der Regierungs⸗Präſident 
von Kroſigk, daß das Bauwerk die Benennung „Ell 
ſabethbrücke“ nach dem Namen Ihrer Majeſtät der KR 
ntgin empfangen folle, und ſchloß mit einem Lebehoh 
auf die geliebte Herrſcherin, in welches die Verſammel 
ten laut und freudig unter dem Schalle der Muſik und 
der aufgeſtellten Böller einſtimmten. Der König und 
die Königin überſchritten darauf, von ſämmtlichen Anz 
weſenden gefolgt, die ganze Brücke bis zu dem Anfange 
des Dammbaues, wo das fürſtliche Paar ſodann mit 
feiner Begleitung wieder die Wagen boſtieg, um auf 
den Bahnhof zurückzukehren und von dort die Reſſe 
nach Köthen anzutreten. Von Köthen aus wird der 
König zur Jagd nach Schloß Falkenſtein, die Königin 
nach Deſſau abgehen. (Hall, Cour.) 
Elberfeld, 13, Novbr. Als zuverläſſig kann ich 
Ihnen melden: 1. daß dem Plan einer in Elberfeld 
zu gründenden Niederrheinſſchen Zeitung nicht eine Ver⸗ 
ehrung des Dr, Krummacher, die ja hier gar nicht in 
Betracht kommt, zum Grunde hat. 2, daß deren Ten⸗ 
denz nicht etwa eine Betrachtung der Politik vom Stand⸗ 
punkt der Religion aus, fein ſollte. — 3. daß es eine 
reine Erfindung iſt, daß Dr. Krummacher nebſt einem 
andern Paſtor die Redaktion des Feullletons übernth⸗ 
men würde. (Aach. 3.) 
Köln, 10. November. Das Schickſal der letzten 
Hermeſianer erregt bei allen gebildeten Kathollken, 
welche nicht ganz der ultramontaniftifchen Partei ange? 
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R N ellnahme; die Häupter derſelben, 
hören, * a A 9 1 0 ſtanden durch die 
a0 a religlöſen Wirren auf Seiten des Staa⸗ 
99 1 1 25 Ordnung, bis die Löſung des Knotens ſie 
= 0 mißliche Lage brachte. Vorab mußten ſie den 
4 msfranifehen Irtthümern abſagen, obgleich noch kei⸗ 
5 der orthodoxen Theologen aufgetreten, welcher be⸗ 
ftimmen könne: worin eigentlich das Gift jener Ketzerei 
beſtehe, Enthielten ſich obengenannte Ehrenmänner der 
Methode ihres Lehrers Hermes, ſo konnten ſie ſich den⸗ 
noch nicht entſchließen, Hermes von ihren Lehrſtühlen 
der Ketzerei zu beſchuldigen, und verzichteten, als diefes 
dennoch von römiſcher Seite gefordert wurde, lieber auf 
den Lehrſtuhl ſelber; eine Verzichtleſſtung, welche ihnen 
als Schüler jenes, früher von der kathollſchen Kirche 
ſo weitgeprieſenen Lehrers, alle Ehre macht. Nunmehr 
war die Wirkſamkeit der verdienſtvollen Männer einzig 
auf das Konvikt in Bonn beſchränkt, elne vom Staate 
unterhaltene Anſtalt zur Bildung junger katholiſcher 
Geiſtlichen; elne Anſtalt obenein, welche eben buch 
diefe Männer gegründet worden und aufgeblüht ift. In 
dieſen Tagen iſt den Lehrern aber die Leitung dieſer An⸗ 
ſtalt aufgekündigt worden, ſo daß ſie ſich nun überall 
verdrängt ſehen, und alle ihre Beſtrebungen in Nichts 
aufgelöſt worden ſind. An ihrer Stelle werden, dem 
Vernehmen nach, künftig einige Geiſtliche aus Baiern 
eintreten, von denen man ſicher ſein kann, daß ſie dem 
römiſchen Stuhle mit der größtmöglichſten Ergebenheit 
anhangen. (Voß. Z.) 
Bonn, 14. Novbr. In der vergangenen Woche 
wurde der Prinz Georg von Preußen, Sohn des Prin⸗ 
zen Friedrich, der in Düſſeldorf ſeinen Wohnſitz hat, 
durch Immatrikulatlon in die Zahl der hleſigen Studi⸗ 
renden, und zwar der jurſſtiſchen Fakultät, aufgenommen. 
Der junge Prinz — der erſte aus dem königl. preuß. 
Haufe, der eine Univerfität bezieht — hat ſich zum Be: 
hufe gründlicher Vorſtudien ſchon einige Jahre hier auf⸗ 
gehalten. (Köln. 3.) 


Deutſfſchlan . 


Frankfurt, 14. November. Die vor Kurzem ge⸗ 
gebene Nachricht, daß dem franzöſiſchen Geſandten in 
Turin, Marquis v. Dalmatien (Sohn des Marſchalls 
Soult, Herzogs v. Dalmatien) von dem öſterreichiſchen 
Geſandten, wegen dleſes Titels, das Viſum feines Paſ⸗ 
ſes nach den 
Venedig) verweigert worden ſei, iſt bekanntlich in den 
franzöſiſchen halboffiziellen Blättern als ungegründet in 
Abrede geſtellt worden. Rückſichtlich dieſer Angelegenheit 
dürfte auch eine Notiz aus den Bundestagsprotokollen 
angeführt werden, wonach der fragliche Titel von dem 
k. k. Bundespräſidialgeſandten offiziell gebraucht worden 
ift: 26. Sitzung, $ 204, vom gten September 1830 
„Der k. k. präſidirende Geſandte eröffnet der hohen 
Verſammlung: es ſei am 4. d. der Marquis von 
Dalmatien hier angekommen und habe dem Präſi⸗ 
denten ſchriftlich von feiner Ankunft und dem Zwecke 
ſeiner Sendung (Notifikation der Thronbeſteigung Lud⸗ 
wigs Phllipps) Kenntniß gegeben,“ und ſo noch mehr⸗ 
mals in demſelben Vortrag. (Heſſ. Z.) 

Karlsruhe, 11. November. Heute iſt Herrn von 
Sarachaga das kriegsgerichtliche Urtheil verkündet wor⸗ 
den, nachdem ſolches durch das Großherzogliche Kriegs⸗ 
Miniſterſum dem Großherzoge vorgelegt worden war. 
Hiernach hat Hr. von Sarachaga nur einen vlerwöchent⸗ 
lichen einfachen Hauptwachen⸗Arreſt zu erſtehen. Ueber 


die Sache ſelbſt kann ich Ihnen aus zuverläſſiger Quelle 


Folgendes melden: Das Kriegsgericht ſprach ſich einſtim⸗ 
mig dahin aus, daß es, dürfte es lediglich ſeinem Ge⸗ 
wiſſen und ſeiner Ueberzeugung nach urtheilen, unter den 
obwaltenden Umſtänben gar keine Strafe ausſprechen 
könnte; daß, da indeß beſtehenden Geſetzen gemäß eine 
Strafe erkannt werden müſſe, dieſe zwar auf zehn Mo: 
nate Feſtungs⸗Arreſt zu Kißlau feſtzuſetzen ſei, übrigens 
Se. Königl. Hoh. der Großherzog gebeten werde, dieſe 
Strafe in Berückſichtigung der obwaltenden Umſtände 
näblgft gänzlich zu erlaſſen. Von Seiten Großherzog. 
a Ministeriums in ſeiner Eigenſchaft als Ober⸗ 
ben wurde dieſes Urtheil Se. Königl. Hoheit 
die ausge belege mit der Bitte empfehlend vorgelegt, 
Haack wa Strafe auf vierwöchentlichen einfachen 
if P Hieraus a d vermindern, was auch geſchehen 
Mültir⸗Bebörden nun deutlich hervor, wie ſämmtliche 
Bag, beten 7. das Benehmen des Hrn. v. Sara: 
elbe alles Mö 1005 tie fie anerkannt haben, daß der⸗ 
Bo 8 iche gethan hat, das Duell zu verhin⸗ 
Wien 15 1 nür als individuelle Angelegenheit 
Kube, 8 auf ehrendolle Weiſe beilegen zu können 
bon Bien an Wii nocht geschehen konnte, als die 
gefügte Beſchimpfung au a) HE e I: 

5 fung auf eine Weiſe geſchah, die das 
En, Safe Offizier⸗Corps gewiſſermaßen mit in die 

reinzog, war natürlich. 5 
des neigen Ange 10 Dicke en 
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ülderungsgrund berückſichtigt n 
L f werden. 
Darmſtadt, 13, Nob. 5 F. J.) 


Das heute erſchienene Re⸗ 


öſterreichiſch⸗ztalleniſchen Staaten (nach 


m Orucke erſcheinenden Zeit⸗ oder nicht über zwanzig 

Bogen betragenden ſonſtigen Oruckſchriften politiſchen 
Inhalts betr.“ Mit Bezug auf die Bekanntmachung 
dom 31. Juli 1832, betr. Maaßregeln zur Aufrecht 
haltung der geſetzlichen Ordnung und Ruhe im deut⸗ 
ſchen Bunde, insbefondere Mißbrauch der Preſſe, wird 
verordnet: daß jede Uebertretung des in dem erwähnten 
Bundesbeſchluſſe enthaltenen Virbots, falls der Contra⸗ 
venient dadurch ſich nicht zugleich eines, eine höhere 
Strafe nach ſich ziehenden, Vergehens ſchuldig macht, 
mit einer Polizeiſtrafe von 5 Fl. für jedes ausgegebene 
Exemplar belegt werden ſoll. Die betreffenden Behör⸗ 
den werden angewieſen, für die ſtrenge Handhabung 
dieſer Verordnung beſorgt zu ſein. . 

Coburg, 15. Nov. Die Ständeverſammlung ſollte 
am 12, d. eröffnet werden, aber es fehlte an Deputir⸗ 
ten, und ſo mußte die Etöffnung verſchoben werden. 
Der Deputirte der hieſigen Bürgerſchaft Kaufman Ap⸗ 
pel hatte erklärt, in einem Lande, wo die Deputirten 
im Regierungsblatt eidbrüchig genannt, und wenn ſie 
dies von ſich abwieſen, mit Kriminalunterſuchung ber 
droht werden könnten, wie ihm geſchehen, da ſei die, 
Stellung eines ſolchen Volksvertreters zu wenig geſichert 
und er danke dafür. Für ſeinen Stellvertreter hielt man 
nach den von den Wahlmännern auf Ehrenwort abge⸗ 
gebenen Stimmzetteln den Gerichtsadvokaten Börner. 
Das Regierungsblatt übergeht ihn jedoch mit Stillſchwei 
gen, und führt als Stellvertreter den Regierungsrat. 
Hofmann auf, der nach jenen Stimmzetteln ſiebe 
Stimmen weniger als Börner erhalten hatte. Eben fo 
hat man nicht erfahren, was aus dem im Amte Son⸗ 
nefeld mit großem Stemmenmehr gewählten Deputirten 
Stegner geworden iſt, ſtatt deſſen Schultheiß Tenner 
jedoch, wie es ſcheint, erfolglos berufen worden iſt. 

(Dorfzeit.) 

Hannover, 13. November. Se. Maj. der König 
hat ſich heute Vormittag 9 ½ Uhr, in Begleitung St. 
Durchl. des Prinzen Alexander zu Solms⸗ Braunfels, 
nach Schloß Falkenſtein begeben. N 


Oeſter reich. 

* Wien, 14. Nov. Der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Coburg iſt feit 14 Tagen von feiner Reife 
zurück. Er brachte ſeiner Gemahlin die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß ſich die Prinzeſſin Clementine von Orleans, 
vermählte Prinzeſſin Auguſt von Sachſen⸗Coburg, in ge⸗ 
ſegneten Umſtänden befinde. — Es geht hier noch im⸗ 
mer das Gerücht und ſelbſt höher geſtellte Perſonen be⸗ 
zweifeln es kaum, daß der jüngſte Sohn des Herzogs, 
Prinz Leopold, der fo eben von Sr. M. dem. Kaifer 
zum Oberlieutenant avancirt worden iſt, zum Gemahl 
der Königin Iſabella von Spanien beſtimmt ſel. — Dem 
Vernehmen nach ſind wir in Gefahr, unfere berühmte Sän⸗ 
gerin Luzer zu verlieren. Es heißt jetzt ganz beſtimmt, daß fie 
ſich mit dem Bibliothekar des Königs von Würtemberg, 
Dingelſtedt, vermählen und ihren Aufenthalt in Stutt⸗ 
gart nehmen werde. — Der aus Athen hier eingetroffene 
geheime Kabinetsſekretär des Königs Otto, Hr. v. Graff, 
iſt von der Kalſ. Familie mit großer Auszeſchnung em⸗ 
pfangen worden. Fürſt Metternich hatte eine lange Un⸗ 
terredung mit demſelben. 5 

Lemberg, 1. Nov. Das hieſige Gubernium macht 
in einem Cirkular bekannt, daß über den vorgekomme⸗ 
nen Fall, wo einem öſterreichiſchen -Unterthan bei ſei⸗ 
nem Eintritte nach den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen 
das Wanderbuch abgenommen, und von Seiten 
des dieſſeitigen Geſchäſtsträgers dagegen Einſprache er: 
hoben wurde, weil dieſer Fall der zu Gunſten der öſter⸗ 

wachen Unterthanen in Rußland beſtehenden Verord⸗ 

nung zuwiderlſef — von der Kaſſerlich ruſſiſchen Re⸗ 
gierung die Erklärung gegeben wurde: daß jener Fall 
ſich nur aus Verſehen ereignet habe, und daß die Ver⸗ 
ordnung, nach welcher den nach Rußland reſſenden 
öſterreichlſchen Unterihanen ihre Wanderbücher nicht ab⸗ 
genommen werden ſollen, dort noch immer in voller 
Kraft beſtehe. ; (A. P. Z.) 

Curzola, 19. Oktbr. Kapitän Salvator Santo 
Bacchiani, aus Korfu kommend, begegnete am 10. Okt. 
dem öſterreichiſchen Kapitän Quiniavalle, welcher ihn auf 
der Hut zu ſein erinnerte, ihm berichtend, daß die Ge: 
wäſſer von Vallona von griechiſchen Seeräubern 
durchkreuzt werden, wo auch vor mehreren Tagen zwel 
öſterreichiſche Briggs überfallen, geplündert und von ei⸗ 
nem dieſer zwei Schiffe die ganze Mannſchaft erſchlagen 
worden fei, 5 (G. d. Zara.) 

Großbritannien. 8 

London, 11. Nov. Der Herzog und die Herzogin 
von Nemours find heute um 2 Uhr, nach einer glück 
lichen Ueberfahrt von 13 Stunden, zu Woolwich an⸗ 
gekommen. f 2 

N rankreich. 

Paris, 11. Nov. Ueber die Veranlaſſung zu der 
Reiſe des Herzogs von Nemours nach Lon⸗ 
don iſt in der Rede, womit der General⸗Advokat Nou⸗ 
gouler vorgeſtern die Anklage gegen das Journal la 
France motivirte, zuerſt eine Erklärung enthalten, die 
man, da ſie von einem Staats⸗Anwalt ausgeht, we⸗ 


„ nigſtens als eine halb offizielle betrachten darf. Da 


nämlich der eine der inkriminitten Artikel jenes Blattes, 
welches, wie gemeldet, in Bezug auf beide von der Jury 


freigeſprochen worden, ſehr gehäſſige Bemerkungen über 
die Reife des Herzogs von Nemours enthielt, fo fand 


ſich der General⸗Advokat hierüber zu folgenden Erläute⸗ 


rungen veranlaßt: „Der Herzog von Nemours“, ſagte 
derſelbe, „man kündigt es wenigstens an, ſoll eine Reife 
nach London machen. Wenn dieſe Reiſe ausgeführt 
wird, fo muß der Zweck derſelben Jedermann rinleuch⸗ 
ten. Als die Königin von England nach Frankreich 
kam und dem Könige unſeres Landes ihre Hochachtung 
bezeigte, ihre Freundſchaſts⸗Verſicherungen darbrachte, da 
war der Herzog von Nemours im Dienſt des Königs 
abweſend. Er war, Sie wiſſen es, dazu berufen, eine 
Relſe durch Frankreich zu machen, ſich nach Orten zu 
begeben, wo Lager aufgeſchlagen waren, die unter feiner 
Aufſicht ſtanden. Der Herzog von Nemours gehorchte 
dem Geſetz der Pflicht. Ohne Zweifel aber gehorchte 
er mit einiger Ungeduld, und man begreift, daß er nach⸗ 
her darauf dachte, der Königin, die unſer Land mit ih⸗ 
rem Beſuch beehrt hatte, eine Höflichkeit zu erweiſen. 
Er hielt es ſeiner perſönlichen Würde und der Würde 
der ganzen Nation, die ihn den Stufen des Thrones 
ſo nahe geſtellt, für angemeſſen, nachdem er ſich nach 
den Strapazen jener Reife einige Zeit zur nöthigen Ruhe 
gelaſſen, ſich zu beeiten, eine Relſe nach England zu 
machen und ſeinerſelts feine Hochachtungsbezeigungen zu 
den Füßen des Thrones der Königin von England nie⸗ 
derzulegen.“ f ö 5 

Wie es heißt, hat die berathende Kommiſſion beim 
Handels-Miniſterium, welche über die Angelegenheiten 
des Gußeiſens von Belglen ein Urtheil zu ſprechen hatte, 
zu Gunſten der belgiſchen Efgenthümer entſchieden. Die 
franzöſiſchen Zollbeamten in Valenciennes hatten näm⸗ 
lich das Eiſen 2ter Schmelzung für Eiſen Iſter Schmel⸗ 
zung angeſehen und einen höheren Zoll dafür gefordert. 
Die Sache wurde bel dem franzöſiſchen Geſandten in 
Brüſſel, bei dem belgiſchen Minifter in Paris, bei dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten anhängig. 
Letzterer wies die Angelegenheit ans Handels⸗Miniſterium 
und dieſes an die obenerwähnte Kommiſſion. 

Die Londoner Geſellſchaft für Sklaven = Befreiung 
hat eine Sendung an den Kaiſer von Marokko be⸗ 
ſchloſſen, um demſelben das Beifpiel des Bey von Zus 
nis zur Nachahmung anzuempfehlen. Die franzoſiſche 
Geſellſchaft zur Abſchaffung der Sklaverei wird ebenfalls 
eine Adreſſe an den Kaifer von Marokko abſchicken. 

Paris, 12. Nov. Heute nimmt auch das Jour⸗ 
nal des Debats das Wort über dle Reiſe des Her⸗ 
zogs von Bordeaux, indem es von vorn herein er⸗ 
klärt, daß es jenen Blättern, die ſich ein Vergnügen 
daraus machten, den jungen Prinzen auf allen ſeinen 
Ausflügen zu folgen und ihre Spalten mit Berichten 
darüber zu füllen, dieſe Freude nicht durch Vorwürfe 
vergällen, noch weniger dem Verbannten das Lob ſtrei⸗ 
tig machen wolle, welches dieſelben Blatter ihm ſo reich⸗ 
lich ſpendeten. „Das Unglück“, ſagt es, „Iſt heilig, und 
wir werden die ihm gebührende Achtung nicht verle⸗ 
ten.“ Wenn die Sppoſitions⸗Blätter andererſeſts be⸗ 
haupten, daß die franzöſiſche Regſerung dle Schritte des 
Herzogs von Bordeaux und die demſelben in England 
zu Theil werdenden Höflichkelts⸗Bezeſgungen ängſtlich 
überwache, ſo hält das miniſterielle Blatt es kaum für 
nöthig, dies für eine thörſchte Einbildung zu erklären. 
„Die franzöſiſche Regierung“, fügt es hinzu, „iſt zu 
menſchlich, zu weiſe, ihrer Stärke und ihres Rechts zu 
ſicher, als daß ſie dem Herrn Herzoge von Bordeaux 
die ſelner Geburt und ſeinem Unglück ſchuldigen Rück⸗ 
ſichten benelden ſollte. Sie übt die Gaſifreundſchaft zu 
edelmüthig aus, um unſern Nachbarn das Recht der 
Ausübung derſelden gegen einen unglücklichen Prinzen 
ftreitig zu machen. Sie weiß zu gut, daß alle Bemü⸗ 
hungen der Parteien, den Schritten des Herzogs von 
Bordeaux einen politifhen Charakter beizulegen, an der 
Loyalität und Feſtigkeit der engliſchen Regſerung fehel- 


tern werden. Mit elnem Worte, ſie fürchtet den Enkel 


Karl's X. in England eben fo wenig wie in Deutſch⸗ 
land.“ Das Journal des Debats läßt indeß dieſe 
Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne Herrn Berryer 
vorzuhalten, ob er ſein Benehmen mit ſeinem Gewiſſen 
und Pflichtgefühl vereinigen könne, und ob er dadurch 
etwa eine Probe von Muth abzulegen glaube, daß er 
nach England reiſe, um dem Herzoge von Bordeaux 
feine Aufwartung zu machen, während er der Jull⸗ 
Monarchie und den Juli⸗Inſtitutlonen als Advokat und 
Deputirter den Eid der Treue geſchworen; ob dies eine 
Handlung des Muthes fei, die er ſehr wohl wiſſe, daß 
ihm um dieſer Reiſe willen unter der jetzigen Regierung 
und unter den gegenwärtigen Geſetzen Frankreichs nach 
feiner Rückkehr hier kein Haar werde gekrümmt werden, 
ſondern daß er trotzdem unbeſorgt ſeinen Platz in der 
Kammer wieder einnehmen und dort, wenn es ihm be⸗ 
liebe, der Juli⸗Regierung ſogar Graufamkelt und Ty⸗ 
rannel vorwerfen könne. Cine ganz andere Sache fei 
es mit Herrn von Chateaubriandz dleſer habe keine 
Pflichten gegen die jetzige Regierung zu erfüllen, denn 
er habe ihr keinen Eid geleiſtet, vielmehr feine Entlaf⸗ 
fung als Pair von Frankreich gegeben; daß er, der 
von den Bourbonen, als ſie mächtig waren, mit Zorn 
zurlickgewieſen worden, deſſen Rathſchläge fie damals 
verachtet und verleumdet hätten, jetzt im Unglück ihrem 
Ruf folge, ſeſ ſogar eln edles, rührendes und belehren 
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des Schauſpiel. Wenn nun Herr Berryer, der ſolche 
Rechtfertigungsgründe für feine Reife nicht habe, deſſen⸗ 


ungeachtet nichts für ſich zu fürchten brauche, ſo werde nach Roſas weiter fortgeſetzt. 


man, ſchließt das genannte Blatt, doch wenigſtens nicht 
nur von der Milde, ſondern auch von der Stärke der 
jetzigen Regierung Frankreichß ſich überzeugen; man 
werde dies ruhige Vertrauen derſelben auf ihr Recht 
und auf den Willen der Nation bewundern, und dies 
ſcheine das einzig Erhebliche, wohl die Reife des Her⸗ 
zogs von Bordeaux bis jetzt Anlaß gegeben. 

— In Compidgne ſoll ein Individuum verhaftet 
worden fein, welches ein Mitglied eines Complottes 
wäre, das den König zu ermorden vorhabe; jenes In⸗ 
dibiduum habe alles eingeſtanden und feine Mitſchuldi⸗ 
gen angegeben; in einem Wirthshauſe zu Ham foll das 


Komplolt angezettelt worden ſein. Zu Senlis und Chans 


tllly, in deren Umgegend die Prinzen gegenwärtig jagen, 
ſollen Vorkehrungsmaßregeln getroffen worden ſein, da 
man einem Komplotte auf der Spur ſei, welches die 
Sicherheit der Prinzen auf deren Durchreiſe bedrohe. 

Man bemerkte, daß ſeit Kurzem mehrere Bl: 
ſchöfe das Kreuz der Ehrenlegion erhalten haben, und 
hielt die ſo Ausgezeichneten für Anhänger der Reglerung. 
Nun bemerkt aber der in Nantes erfcheinende „Breton“, 


daß der vor wenigen Tagen dekorlrte Biſchof von Lugon 


nicht nur in feiner ganzen Diöcefe unerlaubte Congre⸗ 
gationen und Klöſter organiſire, ſondern auch verboten 
habe, den Namen des Königs in den öffentli⸗ 
chen Kirchengebeten zu nennen. — In Paris 


erſcheinen jetzt außer den Hunderten von Journalen, 


fünf engliſche, ein ſpaniſches, ſechs polnſſche und von 
Neujahr an ein deutſches. 

In einem zu Nantes erſcheinenden legitimiftifchen 
Blatte lieſt man, daß Don Carlos zu Gunſten des 


Prinzen von Aſturien abgedankt habe, der unter dem 


Namen Karl VI. herrſchen ſoll. Der junge König 
würde die Königin Iſabella II. heirathen, welche dieſen 


Titel fortführen ſoll. 


Span i e u. 


Madrid, 6. Nov. Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung des Congreſſes ſtellte Hr. Miguel Ocha den 
Antrag, die Kammer möge erklären, daß kein Grund 
vorhanden fei, über die Frage von der Volljährigkeit der 


Königin zu berathen. Es wurde dieſer Antrag mit 83 


Stimmen gegen 24 verworfen. Mit 74 Stimmen ge⸗ 
gen 31 wies ſodann die Kammer einen Antrag zurück, 
nach welchem die Regentſchaft für vacant in Folge der 
Entfe nung des Herzogs de la Vlttorla erklärt werden 
ſollte. Die Diskuſſion über die Volljährigkeit der Kö⸗ 
nigin Iſabella wurde auf morgen ausgeſetzt. — So 
eben vernehme ich, daß General Narvaez um ein 
Haar das Spfer eines unerhörten Attentats geworden 
wäre. (Vgl. die telegr. Depeſche in der vorgeſtr. Bresl. 
Ztg.) Sieben Flintenſchüſſe wurden in der Mondſtraße 


in der Nähe der Kirche Porta⸗Cöll nach feinem Wa⸗ 
gen abgefeuert, als er ſich nach dem Theater des Cir⸗ 


eus verfügte, wo Ihre Maj. der Vorſtellung beiwohnte. 
General Narpaez entging wie durch ein Wunder diefem 
ſchändlichen Anfalle, jedoch ſein Adjutant, Hr. Maceti, 
wurde von einem der Schüſſe getroffen und blieb auf 
der Stelle todt, und Hr. Bermudez de Caſtro, welcher 
ſich ebenfalls in dem Wagen des Generals befand, er⸗ 
hielt am Kopf eine Wunde. Die Mörder ergriffen die 
Flucht. Alsbald rückten die Truppen aus und durch⸗ 
ſtrefften die Stadt nach allen Richtungen hin, um die 
Ruhe zu ſichern, die man gefährdet glaubte. General 
Narvaez indeß verfügte ſich unverweilt in das Theater 
zu Ihrer Maj.; da er eine Verſchwörung gegen ihre 
erlauchte Perſon beſorgte, erbot er ſich, ſie nach ihrem 
Palaſte zurück zu begleiten; die Könſgin lehnte dies je⸗ 
doch ab und blieb im Theater bis zum Schluß des 
Stückes. Die Zugänge zu dem Schauſpielhauſe waren 
von zahlreichen Cavalleriepſquets beſetzt, welche die Kö⸗ 
nigin auf ihrer Rückfahrt nach dem Palaſte eskortirten. 
Ich hoffe, Ihnen morgen weitere und genauere Details 
über dieſes Ereigniß mittheilen zu können, welches eine 
große Senſation gemacht hat. Als die Kunde davon 
im Theater des Circus bekannt wurde, erhob ſich die 
ganze Verſammlung unter dem Rufe: „Es lebe die 
Königin, es lebe Narvaez, Tod den es 
(F. J. 

(Telegrapiſche Depeſche.) „Madrid, 8. Nov. Heute 
waren die beiden geſetzgebenden Korporationen in dem 
Kongreßſaale verſammelt und haben mit 193 Stimmen 
unter 209, alſo gegen 16, die Erklärung der Majoren⸗ 
nität der Königin deſchloſſen. Die Abſtimmung wurde 
mit Enthuſtasmus aufgenommen. — Als General Nar⸗ 
vaez den Saal verließ, war er der Gegenſtand einer 
Art Ovation. — Die Königin wird übermorgen ihren 
Eid vor den beiden in dem Senatsſaale verſammelten 
Korporgtionen ablegen.“ 

Perpignan, 10. Nov. Prim und Ametler haben 
am 8. eine Zuſammenkunſt gehabt und die Ueberein⸗ 
kunft getroffen, daß die Belagerten mit Waffen und 
Bagage frei abziehen und Prim hierauf Girona beſetzen 
ſolle. Am Morgen des 9. fand dieſe Beſitznahme 


Statt. Am Abend deſſelben Tages trafen Ametler und 


Baltera an der Spitze von 2500 Mann in Figueras 
ein. Vor ihnen ‚waren ein Bataillon Infanterie und 


150 Mann Kavallerie dor den Regierungstruppen in 
Figueras angelangt, hatten aber ſogleich ihren Marſch 


(Telegraphiſche Depeſchen.) I. Perpignan 
den 11. Nov. Geſtern hat Ametler die aus Gerona 
gekommenen Inſurgenten in der Stadt Figueras und 
in den benachbarten Dörfern aufgeſtellt. . 

II. Perpignan, 12. Nov. Nichts Neues zu Va⸗ 
lencia am 8. Die Bande von La Cova durchſireifte 
fortwährend das Mäſtrazgo. — Vorgeſtern vermehrten 
zu Barcelona die Inſurgenten ihre Vertheidigungsarbeſ⸗ 
ten. Geſtern betrug die Geſammtſumme der vom Ge⸗ 
neral Sanz erhaltenen Verſtärkungen 10 Batalllone. 


Die Truppen Prims ſind geſtern zu Bascara ange⸗ 


kommen. i 
Schweiz. 

Zürich, 10, November. Nachdem nun beinahe 
alle eidgen. Stände die Schreiben von Zürſch und Bern 
an die vorörtlihe Regierung von Luzern, viele durch 
gleichlautende Schreſben beantwortet haben, und die 
Tagſatzungsmehrheit in dieſen Antworten wieder ziemlich 
entſchieden und klar ſich herausſtellt, ſo bringen heute 
die Blätter nun auch die zwei Antworten des Vorortes 
als ſolchen an Zürich und Bern. Beide Schreiben, in 
Anlage und Ton verſchieden, find ein Beweis, daß der 
Vorort Luzern noch zu rechter Zeit an ſeine Stellung 
erinnert worden iſt; mit den Siegwart'ſchen Projekten 
in der Staatszeitung können ſie nicht zuſammen EN: 

(3. 3. 


Italien. b 
Rom, 5. November. Am Feſte Allerhelligen war 
feierlicher Gottesdienſt in der firtinifhen Kapelle im 
Vatikan, bei welchem der Papſt dem Hochamt aſſiſtirte. 
In der fürſtlichen Loge befand ſich der Herzog von A u: 
male, während die Peinzeſſin Charlotte Mariane von 
Preußen durch eine leichte Unpäßlichkeit verhindert 
wurde zu erſcheinen. Der Herzog von Aumale wird 
hier überall mit allergrößter Auszeichnung behandelt. 
Der heil. Vater hat dieſen jungen Fürſten einen in 
Moſaik gearbeiteten Tiſch, in deſſen Mitte eine Sybille 
nach Dominichino ſich befindet, ſo wie die Sammlung 
Medaillen, welche unter ſeiner Regierung geprägt ſind, 
in Gold, Silber und Bronze, ferner eine große Anzahl 
Prachtabdrücke von Kupferſtichen nach den beſten Ge⸗ 
mälden der hleſigen Gallerien als Geſchenk überreichen 
laſſen. Am Aten, als am Erinnerungstag aller See: 
len, verrichtete der Herzog ſeine Andacht in der fran⸗ 
zöſiſchen Nationalkirche St. Luigi. Er hat eine drei⸗ 
farbige Fahne vom Papſte hier weihen laſſen, welche 
ihn auf ſeinen Zügen in Afrika begleiten ſoll. — Vor⸗ 
geſtern ſtattete der Herzog von Aumale ſeinen Abſchieds⸗ 
beſuch beim Papſt ab, der dieſen jungen Fürſten nach 
einer Unterredung von zwei vollen Stunden mit wahr⸗ 
haft väterlſchem Wohlwollen und feinem apoſtoliſchen 
Segen entließ. Man erzählt ſich hier von einem über⸗ 
aus werthvollen Geſchenk, welches die Königin der Fran⸗ 
zoſen dem heilige Vater durch den Herzog überſendet 
habe. Geſtern ſetzte der Herzog feine Neife nach Neapel 
fort. — Peter von Cornelius iſt am 2ten d. aus 
Berlin im beſten Wohlſein hier eingetroffen zur großen 
Freude der vielen Freunde und Verehrer, die er hier 
zählt. Er wird, wie man vernimmt, den Winter hier 
wellen, um mehre Zeichnungen zu auszuführenden Fres⸗ 
ken zu entwerfen. — Ihre k. H. die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen erkrankte unmittelbar nach ihrer Ankunft 
an der Fußroſe. Indeß kann das Uebel ſchon jetzt faſt 
als völlig beſeitigt angeſehen werden. Da ihre ärztliche 
Umgebung von den Einflüſſen des römiſchen Klima's 
bei einem längeren Aufenthalt das beſte für die Total⸗ 
geneſung hofft, fo hat ſich die Prinzeſſin entſchloſſen, 
die ganze Saifon über hier zu weilen. Dr. Vehſemeier, 
Lelbarzt der Prinzeſſin, ging dleſen Morgen mit Depe⸗ 
ſchen der hiefigen k. preußiſchen Geſandtſchaft als außer: 
ordentlicher Courier nach Berlin. — Man verſichert, 
daß die Anzahl junger reiſender Ruſſen in diefem Som⸗ 
mer größer als je im Kirchenſtaat war. (A. Z.) 


Griechenland. 

Die Allg. Preuß. Ztg. enthält über Griechenland 
eine durch ſehr bezeichnende Andeutungen merkwürdige 
Korreſpondenz aus München vom 7. Nov., aus wel: 
cher wir folgende Stelle entnehmen: „Täuſchen wir 
uns nicht! Was man auch immer von der Stimmung 


des griechiſchen Volkes ſagen mag, dieſes iſt bei“ 


dem Aufruhr des 15. Sept. unbetheiligt geblieben. 
Der Aufruhr vom 15. Sept, iſt durch pflichtver⸗ 
geſſene Militär⸗ Häuptlinge gemacht worden, die 
nur durch unreife Triebfedern geleitet werden konnten. 
Wenn nach dem Gelingen des frevelhaften Unterneh⸗ 
mens die Maſſe des Volkes demſelben beigefallen zu 
fein ſcheint, fo darf man das ſchwerlich als den Ausdruck 
der herrſchenden Stimmung betrachten. Die Maſſe des 
Volkes hat zu den Dingen, die in ſeinem Namen von 
einer geringen Zahl von Menſchen vollbracht wurden, 
geſchwlegen, und fie würde wahrſcheinlich eben 
fo ſchweigen, wenn das Werk diefer geringen 
Zahl wieder rückgängig gemacht würde. — 
Dies würde nun freilich, nachdem von Seiten Eng: 
lands und Frankreichs die Anerkennung des neuen 
Zuſtandes der Dinge bereits ausgeſprochen iſt, feine 


zeitig ſiniſtre Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des 


Schwierigkeiten haben. Doch kann weder England 100 ; 


Frankreſch wünſchen, daß die Würde des Köni 
fo ſchonungslos bloßgeſtellt bleibe, wie bisher gesch 
if. Rußland wird dazu, wie der Kaifer durch yj 
Abberufung ſelnes Geſandten bereits gezeigt hat, ge 
nicht ſeine Zuſtimm ung geben. Aber au 0 
andern Mächte, wenn fie gleich an der Sach 
tion des neuen griechiſchen Staates keinen unmile 
ren Antheil genommen haben, ſind berechtigt, ihre Stim 10 
in die Wagſchale zu legen, ſobald es ſich um N; 
Ehre und Sicherheit eines ihren eigenen 9 ie 
ſcher-Familien nahe verwandten Fürſtenhan⸗ 
ſes handelt. Mögen Immerhin, ſobald man aun 
Verfaſſungsformen, als die bisherigen, dem Lune, 
Griechenland angemeſſen findet, dieſe auf die Grun 1 
der von König Otto gewährten Zugeſtändniſſe eing ge 
werden; die Häupter des Aufruhrs ſollten nicht fir 1 
bleiben; denn es handelt ſich dabei nicht blos um 
Erhaltung und Würde des griechiſchen Throne, ford 
um die Ehre aller beſtehenden, auf Recht und Orb 
begründeten Regierungen.“ Er 

; a 


Osmaniſches Reicht. 
*Konſtantinopel, 31. Oktober. Seit letzter d 
find Berichte der Paſcha von Scopla und Niſſa di 
laufen, welche beklagenswerthe Exceſſe, die die Albaneſg 
neuerdings in der unglücklichen Stadt Vranſa ver, 
ten, melden. Gegen 40 der reichſten Familien der hf, 
lichen Bevölkerung wurden gräßlich von ihnen mißhan 
delt, Welber und Mädchen entführt und alles Eigen, 
thum geplündert. Nach Eingang dieſer Nachricht put 
die Pforte ſogleich den Paſcha von Salonich beauftrag, 
ein fliegendes Corps über Balepi nach Vranſa zu 10 
ken, allein es iſt leider zu fpät. Die fremden Botſchuf⸗ 
ter, mit Ausnahme des ruſſiſchen, der bereits ernſtlſche 
Aufforderungen an die Pforte ergehen ließ, warten von 
ihren Conſulaten Berichte ab, um gemeinſchaftlich zu 
Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung dieſer Gegend eine 
zuſchreiten. — Dem Beifpiele des franzöſiſchen Mint: 
ſters in Betreff der Beſchimpfung des in fränklſcher 
Tracht hingerichteten Armenfers, find nun auch dk 
andern Botſchafter der größeren Höfe gefolgt und han 
Beſchwerde bei der Pforte geführt. Man zweifelt nun 
nicht, daß der Präſident des Gerichtshofs Naſib⸗Effendl 
ſeiner Stelle entſetzt werde. — Der zum Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Serblen ernannte Se 
nator Simich hat feine Abreife verſchoben und geht erſt 
dieſe Woche zugleich mit dem zum ruſſiſchen General⸗ 
Conſul in Belgrad ernannten Oberſten Danſelefsey nach 
Belgrad ab. Es ſcheint entſchleden, daß der ruſſiſche 
Kommiſſair von Lieven den Simich zu dieſem Dorn 
vorgeſchlagen hat, und man folgert daraus weiter, daß 
alle neueſten Veränderungen in Serbien von Herrn von 
Lieven geleitet werden. — Der öſterrelchiſche Internun⸗ 
tlus expedirte diesmal die Poſt einen Tag früher, was 
vermuthen läßt, daß er außerordentliche Mitthellungin 
an ſeinen Hof zu machen hat. Es verbreiten ſich gat 
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Sultans, der ſeit acht Tagen nicht mehr öffentlich er 
ſchien. Wenn bei der jetzt herrſchenden Keifis in den 
Provinzen ein Thronwechſel erfolgte, fo dürfte die Ende 
Kataſtrophe über das ottomaniſche Reich herelnbrechen, 
Der Nachfolger iſt ein 11⸗jähriger Knabe, Bruder daß 
Sultans, denn hler ſuccedirt nicht der Sohn des Sul 
tans, ſondern der jedesmalige älteſte Prinz des Kaſſerl 
Geſchlechts. — Die neueſten Nachrichten aus den nk 
tolſſchen Provinzen lauten eben fo beunruhigend. Si 
Syrien und in den meiſten dortigen Paſchaliks werden 
die fremden und einheimiſchen Chriſten auf alle erdenk⸗ 
lichen Arten mißhandelt. Mehr als 10 Reklamationen 
find von den dortigen Conſuln an die hieſigen Botſchaſ⸗ 
ter eingeſchickt worden. =» 
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Tokales und Provinzielles 
Breslau, 19, Novbr. In der beendigten Woh 
find (exkluſive 4 todtgeborenen Knaben) von hie im 
Einwohnern geftorben: 25 männlihe und 18 w 
überhaupt 43 Perſonen. Unter dieſen ftarben: an Az 
zehrung 4, an Alterſchwäche A, an Blattern 1, a 
Bruſtkrankhelt 3, an Durchfall 2, an gafteifchenervöfen 
Fieber 1, an Krebsſchaden 2, an Krämpfen 2, an de 
berleiden I, an Lungenleiden 5, an Lähmung 1, an 
Nervenfieber 2, an Schlag: u. Stickfluß 8, an Schwanz 
men 1, an Unterleibskrankhelt 1, an Waſſerſucht 3, an 
Zahnleiden 2. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbnen: unter 1 Jahre 9, von 1 bis 
5 Jahren 5, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 
Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 
90 Jahren 1. * 
Auf hieſigen Getreidemarkte ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 417 Scheffel Weizen, 087 
Scheffel Roggen, 265 Scheffel Gerſte und 478 Schief, 
fel Hafer. Ba 
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Weit zwei Beilagen. 


re 


— —— ——  — — F— 


Bortfegung) 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kommen: 7 Schiffe mit Eiſen, 16 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe 
mit Korbmacherruthen, 19 Schiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Butter, 1 Schiff mit 
Steinſalz und 62 Gänge Bauholz. 3 
Im Monat Oktober haben das hiefige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Gaſt⸗ und Schankwirth, 2 Viktualjenhänd⸗ 
ler, 7 Hausacquſrenten, 7 Kaufleute, 1 Barbler, 4 
Bäcker, 1 Agent, 2 Schloſſer, 1 Fleiſcher, 2 Schneider, 
1 Vergolder, 2 Bäudler, 1 Eiſengießer, 2 Eiſenwaaren⸗ 
Händler, 1 Schankwirth, 1 Heringshändler, 1 Getrei⸗ 
dehändler, 1 Graveur, 2 Tiſchler, 1 Wattenfabrikant, 
2 Glaſer, 2 Schuhmacher, 1 Kammmacher, 1 Klempt⸗ 
ner, 1 Schmied. Von diefen find aus den preußiſchen 
Provinzen 46 (darunter aus Breslau 14), aus dem 
Königreich Würtemberg 2. 
In der Woche vom 


* Breslau, 19. November. 
12ten bis 18. Novbr. c. find auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn 3,444 Perſonen befördert wor⸗ 
den. Die Einnahme betrug 2,081 Thaler. — Auf 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 12ten bis 18ten d. Mts. 
55 Perſonen befördert, Die Einnahme betrug 1304 

haler. 


* Breslau, 18. Nov. Schon lange war bei 
Abhaltung des öffentlichen Gottesdienſtes in der Ho⸗ 
ſpitalkirche zu Allerheilgen das Beduͤrfniß gefühlt wor⸗ 
den, eine beſſere Orgel zu beſitzen. Ein Vorſteher 
der genannten Kranken⸗Heilanſtalt, Herr Heſſe, 
hat ſich nun ein unvergängliches Verdienſt um eine 
wuͤrdigere gottesdienſtliche Feier in dem genann⸗ 
ten Betſaale erworben, endem er denſelben eine 
neue, ſelbſt verfertigte Orgel ſchenkte. In 
der Stunde von 11 — 12 Uhr des heutigen Vormit⸗ 
mittags übergab ſie der achtungswerthe Wohlthaͤter 
dem Direktorium der genannten Anſtalt. Zu dieſem 
Endzweck hatten ſich in dem Betſaale faſt das ſaͤmmt⸗ 
liche Magiſtrats⸗Kollegium nebſt einer großen Anzahl 
der H. H. Stadtverordneten, die Angeſehenſten der 
hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit, ſowie der Poli⸗ 
zei⸗Praͤſident, Herr Geheimer Ober- Regierungsrath 
Heinke, und eine Menge Freunde des edlen Gebers 
eingefunden. Nach einem von Herrn Ober⸗Organi⸗ 
ſten Heſſe (Sohn des Obengenannten) geſpielten 
Präludium uͤbergab Herr Heſſe die neue Orgel dem 
Direktor des Hoſpitals, Herrn Bürgermeifter Bartſch, 
worauf derſelbe mit herzlichen Worten dem edlen Ge⸗ 
ber für eine fo große und herrliche Gabe dankte und 
ſie dem an der Hoſpitalkirche angeſtellten Herrn Pre⸗ 
diger Dondorff und dem Organiſten zu beſonderer 
Obhut empfahl. Die von einem Maͤnnerchor gut 
vorgetragene Hymne von Berner: „Der Herr iſt 
Gott“ mit Orgelbegleitung (welche abermals Herr 
Ober⸗Organiſt Heſſe übernommen hatte), ein Cho⸗ 
ral: „Wie rauſcht in unſern Lobgeſang“ (wozu das 
Orgelſpiel Herr Ober⸗Organiſt Köhler übernommen) 
und ein Nachſpiel (welches Herr Ober⸗Organiſt 
Freudenberg vortrug) ſchloß dieſen feierlichen Akt. 

Herr Heſſe, welcher bekanntlich ſchon einige aͤhn⸗ 
liche Kunſtwerke verfertigte, hat über der Orgel (welche 
man ungefähr auf 800 Thaler ſchaͤtzt) ein Jahr ge⸗ 
arbeitet, und auch das Material aus eigenen Mitteln 
geliefert. Wie werthvoll das Geſchenk auch in muſi⸗ 
kaliſcher Beziehung iſt, erhellt aus folgender näheren 
Angabe, die Orgel⸗Diſpoſition: a) Im Manual: 
1) Prinzipal 8 Fuß, im Geſichte von feinem Probe⸗ 
zinn; 2) Octave 4 Fuß; 3) Portunalfloͤte 8 Fuß; 
4) Bordun 16 Fuß; 5) Doppelrohrfloͤte 4 Fuß; 6) 
Cymbel 2fach. — b) Im Pedal: 1) Subbaß 
16 Fuß; 2) Fagotbaß 16 Fuß. Das Werk hat 
durch den Bordun 16 Fuß, einen wuͤrdevollen, dicken 
Ton, gleich einer größeren Kirchenorgel; auch geht die 
Kraft des ganzen Manuals durch die Pedalkoppel in 
das Pedal Über, wodurch die obligate Behandlung des 
letztern möglich wird. 


Breslau, 10. Nov. Heute wurde in hieſiger Ka’ 
thedralkirche der bisherige Erzprieſter und Stadtpfarrer 
in Liegnitz, Herr Joſeph Neukirch als Domcapi⸗ 
tular nach kanoniſcher Vorſchrift inſtallirt. 


Breslau, 18. Novr. Am 16ten d. M. iſt der 
ordentliche Nachmittags⸗Zug auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſendahn von Brieg nach Breslau ausgefallen. Der 
ununterbrochene Schneefall durch mehrere Tage und 
Nächte machte bei den Fahrten die außerordentlichſten 
Anſtrengungen nothwendig; ungeachtet derſelben aber 
und ungeachtet der Aufwendung fämmtlicher Hilfsmann⸗ 
ſchaften der Gegend mußte der von Oppeln früh 7 Uhr 

r. . ̃ĩ⅛ .. 


7 2145 = 


Erſte Beilage zu ME 272 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 20. November 1843. 


abgehende Zug feine Fahrzeit faſt verdreifachen, fo daß 
er ſtatt 8 ½ Uhr gegen 11 Uhr in Brieg anlangte, wo 
ihn der von Breslau um 7 Uhr abgegangene Zug meh⸗ 
tere Stunden lang erwartete. Die Billigkeit ſprach da⸗ 
für, dieſen ohnehin verzögerten Zug endlich nach ſeinem 
Ziele zu befördern; dies wurde nur dadurch möglich, daß 
man ihm zur Ueberwindung der Schwierigkeiten zwiſchen 
Dambrau und Tſchöplowitz die in Brleg für den nach 
Breslau abgehenden Nachmittags zug ſtatlonitte Maſchine 
vorlegte, ohne deren Hilfe er ziemlich unzweifelhaft in 
jener Gegend ſtecken geblieben wäre. Bei dem, unter 
ſolchen Umſtänden, wie uns ſcheint, wohl begründeten 
Ausfall des Nachmittag⸗Zuges dürften kaum viele Paſ⸗ 
ſagire beeinträchtigt worden ſein, da erſt um 11 Uhr 
ein Zug nach Breslau abgegangen war. Die Einſtel⸗ 
lung der Nachmittagszüge in Verlaſſung der höchſt un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſe Aft jetzt öffentlich annon⸗ 
eirt worden. i L. S. 


Breslau, 17. Nov. Die Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz Freiburger Eiſenbahn iſt am 29. Oktober d. 
J. dem Verkehr eröffnet worden. In der Woche vom 
29 Oktober bis 4. November wurden 5712 Perſonen 
befördert, die Einnahme betrug 2145 Rth. In der 
Woche vom 4 — 11 November 5700 Perſonen mit 
einem Ertrage von 1876 Rth. Bei dieſem Verkehr 
kommen mehrere, viel benutzte Extra⸗Züge nach Canth 
in Anrechnung. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß die 
Witterung, unter deren Oberherrlichkeit die Bahn in 
Bezug auf die Perſonen- Frequenz namentlich in der, 
den Amuſements⸗Fahrten holden Jahreszeit ſtehen wird, 
zum größten Theile außerordentlich günſtig war. In 
den gleichen Friſten betrug auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn die Einnahme, und zwar in der erſten (4403 
Perſonen) 2837 Rth., in der zweiten (4293 Perſonen) 
2687 Rth. Die Oberſchleſiſche Bahn wurde in den 
erſten vierzehn Tagen nach ihrer Eröffnung 
bis Ohlau vom 22. bis 29. Mai 1842 von 6466 
Paſſagieren benutzt; die Einnahme belief ſich auf 2425 
Rth.; zwiſchen dem 29. Mai und 5. Juni von 8523 
Paſſagieren mit 3286 Rth. Einnahme. Die Differenz 
iſt, wenn man die Zahlen entfcheiden laſſen will, nicht 
unerheblich. Die Oberſchleſiſche Bahn zeigt in den ers 
ſten acht Tagen für eine Strecke von 3½ Mei⸗ 
len 754 Paſſagiere und 280 Rth. Einnahme mehr, 
in den zweiten acht Tagen 2823 Paſſagiere und 1410 
Rth. Einnahme mehr als die Freiburger Bahn für 
eine Strecke von 8 Meilen. Allerdings kam der 
erſteren die Jahreszeit und der Reiz der erſten Neuheit 
zu Statten, obgleſch der noch friſche Eindruck der Ka⸗ 
taſtrophe auf der Paris-DVerfailler-Eifenbahn unzweifel⸗ 
haft Viele zurückhlelt, ſich fofort mit der eröffneten 
Eiſenbahn bekannt zu machen. Anderſeits hat der Reiz 
der Neuheit ebenſo unzweifelhaft auch der Freiburger 
Eiſendahn viele Perſonen und dadurch eine immer noch 
außerordentliche Einnahme zugeführt, wie der gute Aus⸗ 
fall der Extra⸗Züge zeigt. Wir liefern dieſe Angaben, 
ohne ſie mit Folgerungen zu begleiten. Man dürfte 
zwar ſchwerlich behaupten, daß ſich nach dem natürli⸗ 
chen Lauf der Dinge der Perſonen⸗Verkehr auf der 
Freiburger Bahn im Laufe des Winters und Frühjahrs 
erheblich ſteigern wird; eine Eiſenbahn bedarf jedoch elner 
längeren Betriebsdauer, bis ſich der gewöhnliche Ver⸗ 
kehr regelt und Schlüſſe auf die Rentabilität wenigſtens 
approximativ zuläffig werden. Der Güter⸗Verkehr auf 
der Freiburger Bahn iſt, fo lange Zeit den Intereſſen⸗ 


ten zur Vorbereitung gewährt worden, noch in der erſten 


Bildung begriffen. Wir hören, um ein Beiſplel anzu⸗ 
führen, allgemein Klagen über den Mangel an Kohlen 
am Hiefigen Orte, und dieſe Klagen gründen ſich dar: 
auf, daß man mit der Eröffnung der Bahn ihre ſchleu⸗ 
nige Benutzung zum Kohlen Transporte zu erwarten ſich 
berechtigt meinte. — Die Bahn läßt in baulicher Hin⸗ 
ſicht nichts zu wünſchen übrig. Dem Hrn. Ober⸗In⸗ 
genieur Cochius gebührt das Verdienſt, alle dle großen 
Tertain⸗Schwierigkeiten mit ſeltenem Scharfblick und 
mit umſichtiger Intelligenz überwunden und eine Linie 
gewonnen zu haben, an deren Auffindung von dieſer 
und jener Seite früher wohl ganz gezweifelt worden iſt. 
Der Schlenenweg iſt mit muſterhafter Sorgfalt kon⸗ 
ſtruirt. Die ſehr bedeutenden, unvermeidlich geweſenen 
Steigungen machen auf einzelnen Strecken die Anwen⸗ 
dung eines außerordentlichen Grades von Vorſicht und 
Achtſamkeit bei den Fahrten, Seitens des Lokomotiven: 
Führers, wie Seitens der Kondukteure nothwendig. 
Die ſtrenge und gewiſſenhafte Erfüllung dieſer Verpflich⸗ 
tung wird auch gegen unvorherzuſehende Unfälle, auf 


dieſen allerdings gefährlicheren Strecken foweit eine Ga: 
tantie bieten, als dieſelbe überhaupt im Bereich menſch⸗ 


licher Kräfte liegt. Ueber die zweckmäßige Anlage der 
einzelnen Baulichkeiten können wir erſt dann urtheilen, 
wenn ihte innere Einrichtung ganz vollendet fein wird. 
Es find hierbel berelts mehrfache Monſta öffentlich ge⸗ 


zogen worden. Wir bemerken vorläufig, daß uns dies 
felben weder ſämmtlich noch ihrem ganzen Intzalte nach 
motlvirt ſcheinen. Wenn man ſich über Mangel an 
Raum in den Bahnhöfen beſchwert, ſo vergißt man, 
daß für einen ungewöhnlich ſtarken Zudrang von Per⸗ 
ſonen ſchwerlich ein genügender Raum anzulegen it, 
daß überhaupt Bahnhöfe — wie Paſſagierſtuben — 
princſpaliter lediglich für die Fahrenden und deren 
ſchnell vorübergehenden Aufenthalt, beſtimmt ſind. 
Wenn demnach in Beziehung auf das Publikum das 
Bedürfniß entſcheidet, ſo wird es in Beziehung auf 
die Bahn eine Frage der Nützlichkeit ſein, mit wie 
vielem Komfort die einzelnen Bahnhöfe auszuſtat⸗ 
ten ſind, um den Aufenthalt in denſelben angenehm 
und die Fahrt dahin anziehend zu machen. Ob nun 
dieſe dem temporairen Bedürfniß gewidmete Lokalität 
mehr in die Breite als in die Länge, oder umgekehrt 
gebaut iſt, ob ihr das Licht des Tages voll, oder durch 
Gardinen gedämpft zu Theil wird, dünkt uns weder 
einer Beſchwerde noch einer Freude werth. Wenn ſich 
dagegen eine Fahrt nach einer beſtimmten Station aus⸗ 
drücklich als eine Vergnügungs⸗Fahrt ankündigt, ſo iſt 
es Pflicht der Adminiſtration, nicht mehr Paſſagiere 
nach dieſer Station zu befördern, als dort ein behagli⸗ 
ches Unterkommen finden können, vor Allem iſt es ihre 
Pflicht, überhaupt den Aufenthalt an dieſer Station 
möglich zu wachen. Weder das Eine noch Andre war 
in Canth bei einem kürzlich veranſtalteten Extra⸗Zuge 
der Fall, wie wir mit bittern Klagen vernehmen. Der 
Bahnhof faßte nur einen Theil der beförderten Paſſa⸗ 
glere, und dieſer Theil hat die Kleidungsſtücke vor dem 
friſchen Anſtrich des Mobiliars in das Freie retten müſ⸗ 
ſen. Die hermetiſche Abſperrung der Zimmer für die 
Relſenden zweiter und dritter Wagenklaſſe auf dem hie= 
ſigen Bahnhofe iſt eine zum mindeſten ſeltſame Maaß⸗ 
regel. Sie läßt ſich leicht befeitigen und wird die Die 
rektlon, wie wir glauben wollen, den einftimmigen 
Wünſchen keinen hartnäckigen Widerſtand zu leiſten ge⸗ 
neigt ſein. Die Freiburger Bahn hat — drei Unter⸗ 
ſchiede vor der Oberſchleſiſchen Bahn — die den Loko⸗ 
motiven wenig zuträgliche Heizung mit Coaks, die offe⸗ 
nen Thüren und die Treutler'ſchen Telegraphen adoptirt. 
Was die offenen Thüren betrifft, fo hat das Publikum 
auf der Oberſchleſiſchen Bahn gewiſſermaßen feine Eifenz 
bahn⸗Lehrzeit durchgemacht, und obgleich wir unſrerſeits, 
wie wir bekennen, bei Abwägung der möglichen Vor⸗ 
theile und möglichen Nachthelle der offenen Thüren — 
ein anderes ernſthaftes Kritetium giebt es nicht — die 
letzteren für überwiegend halten, ſo dürfte wahrſcheinlich 
auch die Oberſchleſiſche Bahn bald die verſchloſſenen mit 
den offenen Thüren vertauſchen, nachdem ſich, wie ge⸗ 
ſagt, das Publikum mit dem Eiſenbahn⸗ Verkehr ver: 
traut gemacht hat. Die bisher auf der Oberſchleſiſchen 
Eifenbahn benutzten Telegraphen einfacher Konſttuktſon 
haben ihre Dienfte zu allen Jahreszeſten und zu jedem 
Zwecke hin bewährt, in der. Sinfternig, im Sturm, 
Schneegeſtöber und Nebel, wie zu jeglicher Signaliſi⸗ 
rung. Die Treutler'ſche Konſtruktion Aft recht ſinnreich 
und keineswegs complizirt und ſchwerfälllg, aber nur 
mit einem vorzüglichen Grade von Geiſtesgegenwart und 
Intelllgenz zu handhaben. Wir müſſen jedoch alle die 
einzelnen Fälle, in denen ſich ihre praktiſchen Vorzüge 
auf einer Eifenbahn bewähren können, abwarten, ehe 
wir ihnen, wenn auch nicht einen unbedingten Vorzug 
vor den Telegraphen der bisherigen Konftruktion, doch 
eine unbedingte Probehaltigkeit einzuräumen vermögen. 
Hierbei ſind wir namentlich begierig zu erfahren, in 
wie weit ihre Lichter bei dem Schneefall in den letzten 
Tagen Stand gehalten haben mögen. — Die ungetheil⸗ 
teſte Anerkennung finden mit Recht die Wagen der 
Freiburger Bahn. Zweckmäßig und ſolide gebaur, ge⸗ 
währen ſie in allen Klaſſen mit den angemeſſenen Stei⸗ 
gerungen des Komforts einen freundlichen und beque⸗ 
men Aufenthalt. Insbeſondere iſt bei der zweiten Klaſſe, 
der Normalklaſſe in dieſer Hinſicht, auf allen Bahnen 
Rückſicht genommen, denjenigen, welche zur günſtigen 
Jahreszeit Vergnügungs⸗Touren unternehmen werden, 
eine angenehme Fahrt zu verſchaffen. Es winkt das 
herrliche Fürftenftein, Salzbrunn mit feinen Umgebun⸗ 
gen, und auch das fernere Rieſengebirge. Aus einer 
befchmerlichen und eintönigen Reiſe hat die Freiburger 
Bahn einen charmanten Ausflug geſtaltet, und der Weg 
auf der Bahn ſelbſt, mit ſeinen maleriſchen Umgebun⸗ 
gen, bildet eine nicht wenig anziehende Einleitung zu 
den Natur⸗Genüſſen, welche uns jetzt einige Stunden 
von unſter guten Stadt bereit find, e 


Zweiter Aufruf für die Armen 

in den Kaſematten. 
Durchdrungen von der Wahrheit des in der heuti⸗ 
gen Breslauer Zeitung unter der Auſſchrift „die Kaſe⸗ 
matten“ enthaltenen Artikels und befrelt von dem innig⸗ 
fen Wunſche: Hlfe zu leiſten, wo ſolche fo ſehr noth 


thut, iſt auch der Unterzeichnete gern bereit, ei⸗ 
nen jährlichen Beitrag von 4 Reichsthalern zu erlegen, 
wenn ſich mehrere der im Wohlthun ja ſtets ſo ſchön 
bewährten Einwohner Breslau's geneigt fühlen, eben⸗ 
falls ihr Scherflein beizutragen. — Ach möchten recht 
Viele ſein, auf daß geſchehen könnte, was zu geſchehen 
fo ſehr nothwendig it, und möchte ſich dann ein Co⸗ 
mitee bilden, das zur Errelchung des ſchönen Zleles 
nach beſten Kräften wirkt. Er, der Jeglichem vergeltet 
nach ſeinen Werken, er wird auch denen vergelten, die 
ſich der Armen in den Kaſematten, namentlich der un⸗ 
ſchuldigen Kinder erbarmen, dle ſonſt dem ſittlichen wie 
körperlichen Verderben ſchon frühe entgegen gehen. 
Kommt alſo, ihr edlen Menſchenfreunde, laßt uns 
zuſamm ntreten und ſchnell das Werk der Liebe auf⸗ 
richten, damit es ſchnell Früchte trage für und für. 
Breslau, den 18. November 1843. - 
1 AR Nele Robert Mittmann, 
am Neumarkt Nr. 38 


Ratibor, 13. Nov. Geſtern begab fich eine De: 
putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten un⸗ 
ſerer Stadt nach dem zwei Meilen von hier gelegenen 
Schloß Krzizanowitz, um Sr. Durchlaucht dem Für⸗ 
fin Felir von Lichnowsky das Diplom des ihm 
von den Vertretern der Bürgerſchaft einmüthig votirten 
Ehrenbürgerrechts zu überbringen. Dieſes Diplom, 
auf Pergament kunſtvoll ausgefertigt, in einem Um⸗ 
ſchlage von rothem Sammt mit daran hängender golde⸗ 
ner Kapſel, drückt die dankbare Anerkennung des war⸗ 
men und thätigen Antheils des Fürſten an dem Wohle 
der Stadt aus. Der Bürgermeiſter, als Führer der 
Deputation, überreichte daſſelbe unter ausführlicher Wie⸗ 
berhofung des in jenem nur Angedeuteten und mit. bes 
ſonderer Bezugnahme auf die Verdienſte, die ſich der 
Fürſt, der ſich erſt ſeit zehn Monaten auf ſeinen gro⸗ 

ßen Beſitzungen aufhält, in Angelegenheiten der hieſigen 
Eiſenbahn um die Stadt Ratibor erworben. — Bei 
dem darauf gefolgten Diner wurde das Wohl Seiner 
Majeſtät des Königs und Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen, des Protektors unſerer Eiſen⸗ 

bahn, mit ſtürmiſchem Jubel ausgebracht. 
0 (Oberſchl. A.) 


Bunzlau, 13. Novbr. Heute Nachmittag um 4 
Uhr traf der neuerwählte Bürgermeiſter unſerer Stadt, 
Herr Oberlandesgerichts⸗Referendarſus Schade, aus 
Breslau kommend, hier ein. Eine Deputatlon des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten hatten denſelben in 
Ober⸗Thomaswaldau, die beiden uniformirten Bürger⸗ 
Corps und der Zug der jüngſten Bürger aber an der 
Stadtgränge bewillkommnet und empfangen und darauf 
nach gegenſeitiger herzlicher Begrüßung zur Stadt ges 
leitet. Donnerſtag den 16. d. Mts. wird durch den 
königl. Krels⸗Landrath und Kammerherrn, Hrn. Grafen 
v. Frankenberg, die Introduktion des Hrn. Bürgermei⸗ 
ſter Schade vollzogen werden. (Sonnt.⸗Bl.) 


Mannigfaktiges. 

— (Berlin.) Unſer gelehrter Mitbürger, Prof. 
Fr. v. Raumer, if von dem National⸗Inſtitut in 
Waſhington (Ver. St.) zum correſpondirenden Mit⸗ 
gliede erwählt werden, eine Auszeichnung, die zu den 
ſeltenen gehört. 

— Die Voß. Ztg. meldet aus Solingen, den 
10. November. „Ein Glied der vielbekannten Familie 
H. . das vor Jahren an eine fo liebenswürdige 

als reiche Dame jüdiſcheer Religion verheirathet war, 
lebt feit lange von derſelben getrennt und zwar anf die 
Welſe, daß der Gatte ſich Deutſchland, die Gattin Eng⸗ 
land zum Aufenthaltsorte gewählt hat. Erſterer erhielt 
vor wenig Tagen durch die Poſt ein Packet von bedeu⸗ 
tendem Umfange, welchem er ſchon von vorn herein 
mißtraute. Nähere Unterſuchungen von Seſten der Po⸗ 
lizei ergaben auch bald, daß die Sendung eine Höllen⸗ 
maſchine enthalte, welche, wenn fie von dem Empfän⸗ 
ger auf übliche Weiſe erbrochen worden, deſſen Tod, 
oder doch eine bedeutende Beſchädigung herbeigeführt 
haben würde. Allgemein wird nun vermuthet, daß der 
Abſender dieſer Maſchine mit der Gattin in einiger Be⸗ 
ziehung ſtehen müſſe; Aachen wird als der Ort bezeich⸗ 
net, wo dieſelbe der Königlichen Poſt übergeben worden. 
Der Königl. Prokurator hiefigen Sprengels hat deshalb 


Der in vorgeſtriger Zeitung angezeigte Mode⸗Waaren⸗Ausverkauf 
5555 beginnt mit dem heutigen Tage. | 1 


Simon Cohn, Ring 52, an der Stodgafk. 
on Mode⸗Waaren zu herabgeſetzten Preiſen 


beginnt Montag den 20. November. 


P. Manheimer jun, Ring Nr. a3. 


Der Verkauf 


„ DR = 


eine Relſe nach Aachen unternommen, um ſich wo möge 
lich Licht über dieſe räthſelhafte verbrecheriſche Unterneh⸗ 


mung zu verſchaffen, welche hoffentlich an den Tag kom⸗ 
men und nicht ſtraflos bleiben wird.““ “u 


— Daß noch viel Liebe und Begeiſterung für die 
Sache der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft allenthalben 
iſt, davon iſt ein neuer laut redender Beweis eine eben 
gemachte Stiftung. In Folge der Verſammlung des 
Guſtav Adolphs⸗Vereins zu Frankfurt a. M. hat ein 
dortiger edler Mann, Herr Senfferheld einen Preis 
von 10,000 Gulden für zwei Schriften ausgeſetzt. Das 
erſte wiſſenſchaftliche Werk ſoll die een dar⸗ 
thun, welche nach göttlichem und menſchlichem Rechte 
der evangeliſchen Kirche zukommt. Das andere 
Werk ſoll eine Molksſchrift in volksmäßigem Geiſte 
gedacht und geſchrleben ſein. Der Verfaſſer des erſten 
Werkes erhält 8000, der des andern 2000 Gulden. 
Als Preisrichter ſind ſieben Männer beſtimmt und die 


Univerſitäten Bonn, Göttingen und Jena geben ihr Gut⸗ 


achten ab. j (Dorf⸗3.) 

— (Gal. Meſ.) Es ſind Nachrichten von dem 
Tode des Dr. A. Petit eingetroffen, der von dem Pa⸗ 
riſer naturhiſtoriſchen Muſeum mit einer Miſſion nach 
Abyſſinien beauftragt war. Beim Ueberſetzen über einen 
Arm des blauen Nil wurde er von einem Krokodil ge⸗ 
faßt und verſchlungen. ü 

Die Ob. P. A. Z. meldet aus Koblenz 13. Nov. 
Die in den öffentlichen Blättern kürzlich gemeldeten ſo 
bedeutenden Ueberſchwemmungen der Ströme 
in Frankreich haben allem Anſcheine nach ihre Rück⸗ 
wirkung bis in hieſige Gegend geäußert, indem vor ei⸗ 
nigen Tagen die Moſel hier in einer Nacht plötzlich um 
5 Fuß gewachſen iſt. Da wir hier in letzter Zeit doch 
keine ſehr bedeutende und anhaltende Regengüſſe hatten, 
fo iſt eine ſolche Erſcheinung allerdings ſehr abnorm. 
Dle Strömung der Moſel iſt gegenwärtig ſo bedeutend, 
daß das Dampfboot die ungefähr 50 Stunden betra⸗ 
gende Waſſerreiſe von Trler hierher in nur 7 Stunden 
zurückzulegen vermochte und wir hierdurch geſtern bei: 
nahe Zeugen eines großen Unglücks geweſen wären. Ein 
ganz mit Menſchen angefüllter Nachen wurde nämlich 
von der Gewalt des Stromes mit ſolcher Heftigkeit ge⸗ 
gen einen der ſteinernen Pfeiler der Moſelbrücke ge⸗ 
ſchleudert, daß er augenblicklich umſchlug und ſämmtliche 
Perſonen in den hoch angeſchwollenen Fluß fielen. Es 
gelang denſelben jedoch, ſich mit den Händen an den 
Stelnen des Pfeilers feſtzuklammern und ſo ward es 
ihnen möglich, ſich ſo lange über Waſſer zu halten, bis 
die in der Nähe befindlichen Schiffleuten mit Na⸗ 
chen herbeieilten, wodurch ſämmtliche Menſchen gerettet 
wurden.“ f 

— Man meldet aus Havre, den 10. Nov. „Die: 
ſen Morgen ganz früh fand an dem Thore von Injou⸗ 
ville eine ſchwere Erecution ſtatt, wobei vel — Milch 
gefloſſen iſt. Die Pollzei ließ nämlich unvermuthet 
fämmtliche Milch, welche vom Lande nach der Stadt 
gebracht wurde, unterſuchen, und da ſich fand, daß ſie 
mit Waſſer verſetzt war, wurde ſie ſämmtlich in die 
Rinnſteine gegoſſen. — Von jetzt an wird dieſe Veri⸗ 
fikation alle Tage an den Thoren ſtatthaben, und über⸗ 
dies an jedem Punkte in der Stadt, wo ein Mllchkar⸗ 
ren hält oder ſeine Waare zum Verkauf bietet, oder 
ſonſt überall, falls man nur den mindeſten Verdacht 
hat, daß die Milch verfälſcht iſt. (Die Berl. Voß. Ztg. 
fügt zu dieſer Meldung hinzu: „Es wäre zu wünſchen, 
daß man bald etwas Aehnliches aus Berlin melden 
könnte.“ — Ob dies auch in Breslau vorkommen 
könnte?) 


— Die Börſennachr. der Oſtſee enthalten folgende 
Berichtigung: „In den Börſen-Nachrichten der Oſtſee 
Nr. 91 wird unter der Ueberſchrift: „Ein Unglück“ er⸗ 
zählt, daß die in der dlesmaligen Klaſſenlotterie in Stet⸗ 
tin gewonnenen 30,000 Mehl. ſechzehn Dienſtmädchen 
zugefallen ſeien. Dem Hrn. Einſender diene zur Nach⸗ 
richt, daß nicht 16 Dienſtmädchen in Stettin, ſondern 
4 brave Bürger in Anklam die Gewinner der 30,000 
Rthl. find, 

— Der Bericht der Direktoren der Verſailler 
Bahn über den (in der vorgeſtr. Bresl. Zig. gemelde⸗ 
ten) Unfall lautet: Die Lokomotive des erſten Zuges, 
welcher Verſallles verließ, wurde ſammt dem Tender 


niger verletzt. Einer von den letzteren brach das Be 


und, den Bahage Wagen bes Gharlle auf den akpz 
„„ ß ab EN 
gen Damm geworfen; die fünf Perſonenwagen 0 1 ö 
haben das Geleiſe nicht verlaſſen. Drei Angeſtellte 1 n 
Eiſenbahn und drei Paſſagiere wurden mehr oder in 


und ein Arbeiter fiel aus dem erſten Wagen mit dem 


Kopfe auf den Damm und wurde gefährlich verwunde 
Der Ingenieur verrenkte ſich die Schulter; die übt 


war, und bei einer Biegung aus dem Geleiſe kam. 
die erſte Nachricht von dem Unfall wurde fehlen, 
Hilfe von Paris geſandt. Wenige Stunden nad 
wurde der gewöhnliche Eiſenbahndienſt wleder fortan 
— Aus einer andern Quelle vernimmt man; N 
Maſchine lief etwa 50 Ellen weit außer dem Rall uh 
ſtürzte den ſtellen Abhang hinab, wo ſie ſammt N 
Tender, das Unterſte zu oberſt gekehrt, Liegen blieb, 9, 
Bagagewagen, der Ihnen unmittelbar folgte, lief auf f 
an und fiel dann ſeitwärts um. Glücklicherweise un 
die durch den Fall dieſer ſchweren Körper verurfade 
Erſchütterung heftig genug, um die Benden 
zwiſchen den Bagage⸗ und Perſonen⸗Wagen zu fprengen, 
fo daß von dieſen letzteren nur zwei umſtürzten. Dag 
Ingentzur wurde in einem vor Schrecken faſt wahnf, 
nigen Zuſtande unter dem Tender hervorgeholt und nah 
Chaville gebracht, wo er ſich bald in fo weit erholt 
daß er nach Paris gebracht werden konnte. Der Kon. 
dukteur, der auf den Kopf fiel, iſt an den Folgen ge 
ftorben. Einem Steuerbeamten wurde der Schenkel due 
mal gebrochen, ſo daß die Aerzte die Amputatſon fi 
unerlaͤßlich erklärten. Er hat jedoch die Operation bis | 
jetzt von ſich gewieſen. Die übrigen Verwundeten bes 
finden ſich wohl. Nur wenige Ellen von dem Otte, 
wo der Unfall ſtattfand, befindet ſich ein tiefer Sten 
bruch. B e 
— Der Oberſt v. Stockhauſen, welcher, wie na | 
lich gemeldet wurde, die zweite Landwehr⸗Brigade u 
hlelt, hatte, ehe er zum Generalſtab übertrat, im Garde⸗ 
Jägerbataillon ſtand, in früher Jugend das Glück, dem 
Kaſſer Napoleon zu imponiren. Als 14 jähriger Jun⸗ 
ker — fo iſt mir von einem glaubwürdigen Milttale 
erzählt — wurde er bel Jena gefangen und geſiel dem 
Kaiſer durch ſeine unbefangenen Antworten ſo, daß der⸗ 
ſelbe ihm einen Trunk Wein aus ſeinem eigenen Becher 
reichte. Stolz nahm der Jüngling den Becher aus den 
kaiſerlichen Händen, und ohne daran zu nippen, reit 
er ihn einem verwundeten preußiſchen Kapitän. As 
Napoleon darüber ſtaunte, antwortete der junge Stock 
haufen: ob in der franzöſiſchen Armee weniger Kame- 
radſchaft wäre. Schon jetzt machte der Kaifer hm 
vorzügliche Anerbietungen und wiederholte dieſelben in 
Berlin, bis wohin er ihn in ſeinem Wagen hatte fah⸗ 
ren laſſen. So lockend auch die Vorſchläge waren, fo | 
konnten fie doch nicht die Stimme der Liebe und Treue 
erftiden, die laut in des jungen Mannes Herzen fie 
feinen König ſprach. Er verließ Berlin, ging nach K, 
nigsberg und erhlelt dort von dem Könige ſogleich das 
Lieutenantspatent, in welchem feiner Treue und As 
hänglichkeit erwähnt ward. (D. A. 3% 


* — Dem. Lola Montez, welche ebenfo ſchlecht 1 
tanzt als fie ſchön iſt — und fie iſt ſehr ſchön! — hal 
von Warſchau aus an das Journal des Debars z 
Berichtigung einer Nachricht geſchrieben, daß fie zwar 
in Berlin genöthigt geweſen wäre, ſich ſelbſt gegen de 
„Brusquerie d'un gendarme“ Recht zu verſchaffen, 
daß aber dieſe „Vivanté“ keine gerichtliche Verfolgung 
fondern nur Entſchuldigungen Seſtens des Kapkaind 
der Geusdarmerie nach ſich gezogen hätte. Die Berid 
tigung der Dem. Montez ſcheint mit der Wahrheit af 
gleich geſpanntem Fuße zu ſtehen, wie ihre Tänze 
der Schönheit. Sie bedroht bei dieſer Gelegenheſt ih 
Parifer mit einem künftigen Auftreten. Uns Breslau 
ift dies curiofe Schaufpiel entgangen, obgleich Din 
Montez einige Tage Hier verweilte. N 
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Theater :Hepertoire, 
„zum 13ten Male: „Der Welt: 
egler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courey frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
1 1 in — = en Deco: 
rationen find von Hrn. Pape. 
Dienftag, zum Öten Male: „Der Wild: 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortz ing. 
Mont: 21. XI. 5. Oe: u. W. IV. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Marie, geb. Morgenbeſſer, von 
einem geſunden Mädchen, zeige ich hiermit 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an. 
Breslau, en 19. Novbr. 1843. 
L. Sonnabend, 


Lehrer an der Bürgerſchule zum heil. Geiſte. E 


Entbindungs » Anzeige 

Heute Mittag 2 Uhr wurde meine Frau 
Adolfine, geb. Schulz, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden, wovon ich 
theilnehmende Verwandte und Freunde, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt benachrichtige. 

Oels, den 17. November 1843. 
5 Carl Gröger. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die dieſen Morgen halb 1 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Henriette, geb. Rauer, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre ich mich, theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 18. November 1843, 

Keyl, Kaufmann. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am LAten d. M. ſtarb zu Sprottau, nach 
überſtandenen vielen Leiden, der penſionirte 
Königl. Land⸗ und Stadtrichter Kreißler, 
im 59ſten Lebensjahre. Allen feinen Freunden 
und Verwandten widmen dieſe Trauerkunde, 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend: 

die Hinterbliebenen. 
NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 

Mittwoch den 22. Novbr., Abends 6 Uhr, 
wird Herr Oberſt⸗Lieutenant Dr. F. von 
Strang über das Verhalten des Waſſerzu⸗ 
ges zum Hoch⸗ und Tieflande ſprechen, und 
Herr Direktor Wimmer die vom Königl. 
Wegebaumeiſter Hrn. Borchard bei Laaſen 
aufgefundene Braunkohle, ſo wie einige an⸗ 
dere von demſelben mitgetheilte Mineralien 

aus Weiſtriz, vorlegen. 

Techniſche Verſammlung. 

Montag den 20. November, Abends 6 uhr. 
Der Sekretair der Section: ueber Speiſung 

und Kraftäußerung der Lokomotiven. 115 


me malen 
Verein für Stiftung und Denkmal der Did; 


terin Agnes Franz. 

III. Bericht. Eingegangen ſind ferner: Von 
G. C. O. 2 Rthlr. Fr. v. F. 1 Rthlr. H. 
K. S. 3 Rthlr. H. G. W. 1 Rthlr. Fräul. 
K. G. 1 Rthlr. G. A. v. C. 2 Kthlr. Fr. 
M. v. B. 2 Rthlr. H. v. E. 1 Rthlr. H. 
O. C. aus Jericho 3 Rthlr. Fr. B. Kl. 3 
Rthlr. Aus der Gr. Glatz 3 Rthlr. H. A. 
Gr. 15 Rthlr. Fr. O. v. S. 2 Rthlr. N. v. 
H. 2 Rthlr. Aus Weſel 28 Rthlr. Fr. C. W. 
d. Magdeburg 7 Rthlr. H. A. K. a. Wollur 
1 Friedrichsd'or. H. O. B. 5 Rthlr. C. M. 
1 Rthlr. Fr. H. H. 3 Rthlr. H. K. M. 1 
Rthlr. H. C. M. 1 Kthlr. Fr. v. G. 1 Fried⸗ 
richsd'or. — Dieſe Anzeige mit Dank als 
Quittung. — Außerdem den Freunden der Ver: 
blichenen die vorläufige Nachricht, daß der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten von Breslau, 
die nach der Stoltare von 11/M. Jungfrauen 
84 Rthlr. koſtende Grabſtelle dem Verein mit 
ſchöner Liberalität unentgeltlich überlaſſen 
haben, für welche große Förderung wir uns 
zu dem innigſten Danke verpflichtet fühlen. — 
Mit dem Steinmetzmeiſter Bungenſtab iſt 
wegen Errichtung des Denkmals der Contract 
bereits abgeſchloſſen. Die erſten Beiträge find 
ſicher angelegt worden und es iſt bei fortdau⸗ 
erndem Intereſſe des Publikums Hoffnung 
vorhanden, ſchon im nächſten Frühjahr die 
erſten Intereſſen eines kleinen Kapitals 
dem Zwecke der Stiftung gemäß verwenden zu 

können. An dieſem Termin ſoll in ausführli⸗ 
chem Bericht Rechnung gelegt und von Ver⸗ 
theilung der Geſchenke an die Waiſenkinder 
Nachricht gegeben werden. — Beiträge erbit⸗ 
tet der Verein unter der Adreſſe: Br. Frey⸗ 
tag, Neue Junkern⸗Straße Nro. 8, 
oder durch die Buchhandlungen Hirt und 
Gofohorsty: 
Adolph v. Crouſaz. Dr. Freytag. 


Um den vielen Anfragen zu begegnen, 
erkläre ich hierdurch, daß meine Güter 
Protſch und Weide unverkäuflich 
ſind . . John. 


Eine mit den beſten Zeugniſſen verſehene 
Wirthſchafterin, welche 18 Jahre bei einer 
Herrſchaft auf dem Lande gedient hat, ſucht 
zu Weihnachten ein unterkommen. Näheres 
iſt in dem Vermiethungs⸗Comtoir bei Bret⸗ 
ſchneider, Schuhbrücke Nr, 65, zu erfragen. 


1 
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Etabliſſements⸗Anzeige. 
Ich empfehle mich hiermit zur Anfertigung 
aller Art gravirter Arbeit, 0 
Meſſing, Stanzen und Stempel in Stahl, 
Meſſing und Holz, fo wie auch Petſchafte u. 
jede gravirte Arbeit, in Gold, Silber und 
allen andern Metallen. Du 
Auch empfehle ich mich mit einer Auswahl 
von Buchſtaben, zum Zeichnen der Wäſche 
nebſt haltbarer Farbe. 5 8 
Mein Stand auf dem Jahrmarkt iſt, auf 
dem Ringe der Eliſabethkirche ſchrägüber. 

G. Sachs, Graveur, Breiteſtr. Nr. 23 
Simon Brillmann aus Warſchau 
iſt mit 27 Stück 4 bis 6 Zoll hohen, ſchönen 
kräftigen ruſſiſchen und polniſche Pferden an⸗ 
gekommen und hat dieſelben zum Verkauf im 
Polniſchen Biſchof vor dem Oderthore 

aufgeſtellt. 


$200000000000000088 


2 Auguſt Bauch 3 
aus Remſe bei Glauchau in Sachſen, B 


empfiehlt ſich dieſen Markt einem hohen G 
Adel u. verehrungswürdigen Publikum 6; 
x mit feinen ſelbſt gefertigten Waaren 40: 


namentlich Handſchuhe in Seide, Zwirn N 
und Baumwolle, mit Gummihalter und 
io Atlasſtreifen und auch mit Manſchetten. {0 
W Sehr ſchöne Zwirnmanſchetten, wie 
auch von Bliſſe, Kinderjübchen, Negli⸗ {0 
5 gemügen, in allen Größen von Zwirn G 
und Baumwolle; unterbeinkleider für N 
Herren und Damen, Schlafmützen für S 
Herren, Bruſtlätzchen oder Bücheln für G 
Kinder, Kinderhandſchuhe, wollene Hau⸗ 
benz für Puppen Kamalien, Mützchen, 
Strümpfe, Nätchen, Schürzchen, Cor⸗ 
ſetts u. ſ. w., auch eine ſchöne Aus⸗ 
wahl Börſen. Ich verſichere im Vor⸗ 
aus meinen gütigen Abnehmern die ig 
ſchnellſte und billigſte Bedienung. 8 

Mein Stand iſt Naſchmarktſeite, der & 
ſchwarzen Adlerapotheke ſchrägüber, 10 
mit meiner Firma bezeichnet. 2 


aaa gaga sds 
Haus⸗Verkauf. 


Durch eingetretene Umſtände veranlaßt, ſoll 
das zu Wohlau gelegene, mit Nr. 192 und 
193 bezeichnete Haus, von 7 heizbaren Stuben, 
zwei Gewölben, Küchen und Alkoven, einer 
eingerichteten Bäckerei mit Utenſilien und einem 
großen Garten, worin eine Kegelbahn ſich be⸗ 


. 
2 
2 
2 
. 


findet, im gedachten Lokale ſelbſt den Löten, 


Dezember ce. an den Beſtbietenden verkauft 
werden. Das Gebäude iſt ganz maſſiv, zwei 
Stock hoch, im beſten Bauſtande, nach Lage 
und Raum zu jedem Geſchäft paſſend. Die 
ganz vortheilhaften Kaufbedingungen könen je⸗ 
derzeit beim Eigenthümer ſelbſt, oder auch 
beim Commiſſionair C. F. Scholz zu Neu⸗ 
markt eingeſehen werden. Der Kauf kann ſo⸗ 
fort abgeſchloſſen und nach Belieben des Käu⸗ 
fers die Uebergabe erfolgen. 


Ausverkauf 
ſämmtler Kupferſtiche n. Buchbinder⸗ 
Galanterie, wobei auch andere zu Feſtge⸗ 
ſchenken paſſende Gegenftände, empfiehlt zu 
billigen aber feſten Preiſen. 
F. D. Ohagen, Vergolder, 
Nikolaiſtraße Nr. 13. 


Die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik des 


F. D. Ohagen, 

in Breslau Nikolaiſtraße 13, 
empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte: Spiegel in 
Barok⸗ und andern Rahmen, fo wie eine be⸗ 
deutende Auswahl aller Arten Goldleiſten und 
Bronce⸗Rahmen, auch wird jede Einrahmung 
billig und prompt beſorgt. Proben und Zeich⸗ 
nungen nach Pariſer Deſſins, zu jeder Breite, 
von Barok⸗Rahmen, liegen in meinem Ge⸗ 
wölbe zur Anſicht bereit. 


Affen⸗Theater. 


1 große Vorftellung. 
Sonntag den 20. d. M. die letzte Vorſtellung. 
A. Uhlmann u. Comp. 


auf dem Ober- Ringe zu Glatz 
Nro. 14, am Gemüsemarkt, ist ein Ver- 
kaufsgewölbe, nebst drei Stuben, zwei 
Böden, Gewölbe und Keller zu vermie- 
then und bald zu beziehen, 


Gewirkte Beinkleider, 


das Paar für 15 und 17 ½ Sgr., feine 
Strümpfe, für 2½% Sgr., desgl. ſchwarze, 
graue und weiße für 3%, Sgr., weiße Ta⸗ 
ſchentücher, das Otzd. für 2 
feine Gardinen: Mus, die Elle für 2%, Sgr., 
Franzen von 6 Pf. ab, ſo wie ſeidene Bänder, 
Tüllhaubenzeuge, ſchwarze u. weiße Spitzen, wat⸗ 
tirte und wollene Unterjacken, desgl. Strümpfe, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
S. S. Peiſer, a 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Handlungs⸗Verkauf. 
Eine in Breslau, am Ringe belegene, aus⸗ 
gebreitete Kurzwaaren⸗Handlung, iſt wegen 
Game des Beſitzers zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer erfahren auf portofreie An⸗ 
frage nähere Auskunft unter R. poste re- 


stante Breslau, 


( ˙ ü m: ð z ̃ ͤ vl RER 


als Schilder in 


und Modeartikeln in neueſter Facon, X, | 


und 25 Sgr., 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


In Gemäßheit § 26 des Geſellſchafts⸗Statutes werden die Herren Aftionai a 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einer auf den 9 5 1 
II. December Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Börfenlofate, 
anberaumten außerordentlichen Geueral⸗Verſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme werden ſein: „ 
I) ob und in welchem Betrage die Betriebsmittel über den urſprünglichen Anſchlag hinaus 
5 170 5 0 1 Ber 1 RR 
2 Feſtſtellung der zur Vollendung der Zweigbahn nach Schweidnitz noch erforderlichen, auf 
circa 120,000 Rtlr. veranſchlagten Sunne 7 5 e f 1 f 
3) die Beſtimmung über die Art und Weiſe der Aufbringung, Sicherſtellung, Verzinſung und 
Rückzahlung der für beide Zwecke (ad 1 u. 2) feſtzuſtellenden Summen; 5 Ä 
4) für den Fall, daß die Beſchaffung der feſtzuſetzenden Bedarfsſummen ad 1 u. 2 in Prio⸗ 
ritäts⸗Aktien beſchloſſen werden follte, Berathung und Beſchließung eines, die Modalitä⸗ 
85 er Creirung dieſer Prioritäts - Aktien betreffenden Nachtrags zum Geſellſchafts⸗ 
atute; f a ' : N 
5) Beſchlußnahme über die Führung einer, die Vereinigung mit der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn bewirkenden Verbindungsbahn, ſowie über die Verlängerung der Zweig⸗ 
bahn nach Schweidnitz von dort bis zur Landesgrenze. 3 
Nach § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts können nur diejenigen Herren Aktionaire 
der Verſammlung beiwohnen, welche ſpäteſtens am 9. December c. in dem Büreau 
der Geſellſchaft (Antonienſtraße Nr. 10) ihre Aktien produciren, oder auf eine ge⸗ 
nügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachweiſen und zugleich 
ein doppeltes Verzeichniß der Nummern der Aktien übergeben, von denen das Eine, 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, als 
8 I llabtanie dient, ; 
ie Nichterſcheinenden werden, als den durch Stimmenmehrheit i = 
ten Beſchlüſſen beitretend, erachtet werden. 8 „ 
Breslau, am 18. November 1843. 


Der Verwaltungs ⸗Nath 


* 


2 der Breslau: Schweidnig : Freiburger Eifenbahn: Gefellfchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des zur Verlegung des Oberbaues der Oberſchleſiſchen Eiſenba on von 
Oppeln bis Koſel erforderlichen Kieſes, in Summa 3000 Schachtruthen, ſoll 0 wer⸗ 
den. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Lieferung geſchehen muß, ſind in unſeren Inge⸗ 
ee 907 Wii Sn Daran 80 70880 11 werden Lieferungsluſtige hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre desfallſigen Offerten bei uns verſiegelt bis zum 1. Dezember d. J. ei ichen. 

Breslau, den 17. November 1843. ER a 


Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſ . llſchaft. 


DOoberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Lieferung der zum Bau der Brücken im Eiſenbahngange über die Oder bei Oppeln 
und über die Klodnitz bei Kandrzyn ohnweit Koſel erforderlichen Bauhölzer, Toll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Lieferung geſche⸗ 
hen muß, ſind in Breslau, Brieg und Oppeln bei dem Ober⸗Ingenieur Herrn Roſen baum, 
um at B a me Fe 1 örn er täglich einzufehen, und werden Liefe⸗ 

e hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen erten bei uns verſi bi 1. Den: 
ae d. J. einzureichen. Breslau, den 17. oven 1843. ee 


Das Direktorium des Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


(Cool oO n i a. 


Dem Herrn S. Guttmann in Polniſch Wartenberg baben 1012 
für den 18 85 die 1 15 Kölner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft über⸗ 
tragen, und iſt derſelbe von Einer Hochl. Königl. Regierung in dieſer Eigen 
beſtätigt worden. RR ER ER 05 IE ne 
Ueber jede Art von Feutr⸗Verſicherungen wird Here Guttmann die Oruckſa⸗ 
ſachen gratis verabreichen und zu jeder Erleichterung bei Aufnahme von Affe küran⸗ 


zen die Hand bieten. 
Ruffer & Comp., 


Breslau, im November 1843. 
f General⸗Agenten der Colonia für die Provinz Schleſten. 
Die Berliner allgemeine Wittwen⸗, Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſ ec, 


welche gegenwärtig ſchon 98530 Rthlr,. beſitzt, 37 Wittwen mit 4360 Rtlr, jährlich unter⸗ 
ſtützt und 632 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 68860 Rtlr. an jährlichen en 1 875 
fionen und 17215 Rtlr. an Begräbnißgeldern geſichert haben, beginnt mit dem 1. Januar 
k. J. ihr 15tes Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt, ſo wie Beiträge werden von mir 


Ae unn 


7 


entgegengenommen und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. 242 >} 
SAH NINE 


Breslau, den 18. November 1843. N BABES ER, 4 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


8 . 2 9142 15 
Musikalische Novitäten 

Von To b. Haslinger in Wien gingen so eben ein: ! 
Lanners Nachlass. Walzer f. d. Pfte. Heft I. 20 Sgr. 
Strauss, J. Künstler-Ball-Tänze f. Pfte. Op. 150. 
den 25 Sgr., f. Orch. 1 Rtlr. 20 Sgr, 6 ! 18781 
Bei Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 


WAR 
©. 


15 Sr., zu 4 lan- 


Bei F. E. ©. Leuekart in Breslau, Ring 52, erschien soeben: 

Der Ballsaal. Album für 1844. 
Sammlung der beliebtesten ee 
Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 
Enthält 34 verschiedene neue Walzer, Galoppe, Polka, Contretänze un 
1 Ecossaise, 1 Kegelquadrille, Tempete et., 

von Bunke, Olbrich, Unverrricht und Andern, Preis 10 Sgr. 
Eine besondere Zierde dieses Albums ist der mit ausserordentlichem Bei- 
fall aufgenommene \ . 
Freiburger Eisenbahn-Galopp von Unverricht. 


1 


und 


RE ni 


* 


Lanner's Nachlass. nage t ui 
Bei F. E. C. Leuekart in Breslau ist so eben angekommen: 
Lanners Nachlass. Walzer fr das Pfte. It Heft. 20 Sgr. 
Strauss, J. Künstler-Ball-Tänze. Op. 150, f. Pfte. allein 15 Sgr., zu 
4 Händen 25 Sgr., f. Violine u. Pfte, 15 Str. eto. 


nnr 


syn Üterarifche Anzeigen 
der Buchhandlung Herbie Hirt in Breslau. 
— — U 2 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt neu erſchienen und durch ale Bud): 
handlungen zu beziehen, vorräthig 1 Brest it Ferdinand Hirt, am Raſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Bud: 
handlungen in Ratibor und Pe, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Geſammelte Novellen 


von Theodor Mügge. 
Vierter bis ſechster Theil. 
8 N N ale, 5 ſt. — Swinemünde und Rü 
Inhalt: Liebe in alter Zeit. — Der gefährliche Gaſt. — Swinemünde und Rügen. 
Er Seh. — De an Welt — Das Medaillon. — Der Weg zum Glück. — Ein 
Abenteuer in Holland. — Das Gold der Pinheiro s. — Simon. i 
Die erſten drei Theile der geſammelten Novellen des beliebten Verfaſſers (1842, 4 Thlr. 
15 Sgt.) enthalten: Angelica. — Die Emigranten. — Roſalie. — Zwei Bräute. — Le⸗ 
TTT 
So eben it erichienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei . 5 am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu 


beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Kroto⸗ 
ſchin durch Stock 


Ober⸗ und niederſächſiſches Adelslexikon. 


Ein hiſtoriſch⸗ genealogiſch⸗ diplomatiſch⸗heraldiſch⸗ſtatiſtiſches 
155 Handbuch 
der fürſtlichen, gräflichen, freiherrlichen und adeligen Geſchlechter Ober- und Nieder: 
i Sachſens älterer und neuerer Zeit. 
Nebſt Angabe der Quellen, einem Literaturverzeichniſſe, tabellarlſchen Beiträgen zur 
Geſchichte und Statiſtik des Adels, einem heraldiſchen Leitfaden, einer Sammlung 
heraldſſch⸗kritiſcher Notizen und heraldiſchen Beilagen. 


Von H. F. Mannſtein. 
5 Erſtes Heft. gr. 8. broch. 

Dieſes Werk wird aus 4 Bänden beſtehen und etwa 120 Bogen füllen. Das Heft a 
12 Bogen koſtet im Pränumerationspreis 1 Thaler, der ſpäter auf 1½ Thl. erhöht werden 
wird. Auf 10 Exemplare wird ein Freiexemplar gegeben. Uebrigens verweiſen wir auf die 
in jeder Buchhandlung zu findenden Subſcriptions⸗Anzeigen, in denen man das Nähere über 
den Plan und die Tendenz des Werkes finden wird. 

Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


In der C. Schweizerbart'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nro. 47, für das geſammte Ober ⸗Schleſien zu beziehen durch die Hirtſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Bruch der Umgangsſprache; 
deutſch, engliſch, italienisch, franzoͤſiſch. 


Eine Sammlung von Wörtern, Geſprächen, Redensarten u. ſ. w. Zum Gebrauch 
N für Reiſende ſowohl als zum Selbſtuntereſcht. 
413 Seiten in 16. Geb. 26 ½ Sgr. Broch. 22%, Sgr. 

Dieſe Schrift gewährt einen doppelten Nutzen. Solchen, die ſich mit dem Studium die⸗ 
fer Sprachen beſchaͤftigen, zeigt die Nebeneinanderſtellung des Textes in vier Hauptſprachen 
die Eigenthümlichkeiten deſſelben und was ſie Gemeinſchaftliches haben, wodurch deren Erler⸗ 
nung üngemein erleichtert wird. Der Reiſende wird dadurch in den Stand geſetzt, mit einem 
und demſelben Buche Deutſchland, England, Frankreich, Italjen zu durchreiſen, und mit deſ⸗ 
ſen Hülfe die umgangsſprache zu verſtehen und zu ſprechen. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nro. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, jo wie in Krotoſch in 
durch Stock: 175 3 | 

Dr. A. B. Reichenbach's f 


Naturgeſchichte des Pflanzenreichs, 


oder Abbildung und Beſchreibung der wichtigſten in⸗ und ausländischen Pflanzen, 
mlt vorzüglicher Berückſichtigung ihres Nutzens. Nach dem Linne’fhen Syſteme 
geordnet, mit einer Aufzählung der Gattungen nach natürlicher Anordnug begleitet 

und nach den beſten Quellen bearbeitet. f 

Neue Ausgabe. 4. In 27 Lieferungen. 
1. Lieferung, Subſkriptionspreis 11½ Sgr. 
Monatlich regelmäßig erſcheint eine neue Lieferung, deren jede aus 2 Bogen Text und 3 
45 ſauber kolorirten Tafeln Abbildungen beſteht. 

Die Verlagshandlung von Voigt u. Fernau in Leipzig. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nro. 47, bei Aderholz, Mar und 
Komp., Graß, Barth u. Comp., für das geſammte Overſchleſien zu beziehen 
durch 5 Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plep, fo wie in Krotoſchin 
durch Sto 


ck: 8 
C. Laͤnger, gymnaſtiſche Spiele im Freien, 
verbunden mit Tableaux (lebenden Bildern) zur Beförderung der freien 
Körperbildung und des Anſtandes für die weibliche Jugend,. 
Preis eleg. broch. 20 Sgr. f 
5 In wie fern der Herr Verf, ſeine Zwecke bei Herausgabe dieſes Buches erreicht hat, das 
werden alle Mütter, die vom Tanzlehrer mehr als den gewöhnlichen Tanzunterricht verlan⸗ 
gen, zu würdigen willen, — Der weiblichen Jugend, welche ihre Beſchäftigungen meiſtens 
ſitzend verrichten muß, iſt hierdurch recht viel Anleitung geboten, zu Spielen und Unterhal⸗ 
tungen, die durchaus ihrem Charakter entſprechen, der zarteſten Weiblichkeit angemeſſen und 
zugleich geeignet ſind, das Wachsthum zu befördern, dem Körper Grazie und Anſtand zu 
geben, und den Bewegungen Gewandtheit und Leichtigkeit zu verſchaffen. — Es iſt in dieſen 
Beziehungen in der vorhandenen Literatur für die weibliche Jugend wenig und dürftig ge⸗ 
ſorgt, deshalb obiges Werkchen gewiß beifällig aufgenommen werden wird. 


In der Balz'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart ſind ſo eben erſchienen, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt 'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß, fo wie 
in Krotoſchin durch Stock: 


Die Gelenke und Bänder 
IR des menſchlichen Körpers. 
8 Von Friedr. Arnold, 


Profeſſor der Anatomie zu Freiburg. 5 
Mit 14 Tafeln Abbildungen und 7 Bogen Text. Gr. Foljo. Preis 4 Thlr. 
Daſſelbe Werk mit lateiniſchem Text, unter dem Titel: N 
Icones articulorum et ligamentorum corporis humani. Septem tabulae ela- 
boratae et totidem adumbratae. (Tabulae anatomicae. Fasc. IV. 
Pars IL) Fol. maj. Preis 4 Thlr. 


„ DR. 


Bach, A. W., Der 100 Psalm 


* 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 


Lithographie, 


Schriftgiesserei, 
und 
Stereotypie und 
Buchhandlung 


in 


Leihbibliothek 
in 
Breslau, 

Herrenstrasse Nr. 20. 


4 
„ nach, 
* \ ) Musikalien-, und 
Bi In (rare © Kunsthandlung 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand 1 8 
in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. zu bekommen: 


Der vollkommene Parfümeur, 
oder gründliche und erprobte Anweiſungen, alle vorzüglichen Pomaden für die Han 
den Teint, die Lippen und die Hände; dle feinſten Räuchermittel, als: Räucherpu . 
ver, Räucherkerzen, Räucherpapier und Räuchereſſenzen; die beliebteſten wohlriechen 
den Waſſer, Spirituſſe und Eſſenzen, fo wie auch die ätheriſchen Oele und die beſ 
Toilettenſeifen im Großen und im Kleinen zu fabriziren. Nach dem Franföſiſcen | 
des Alfred Bouchard, Chemiker in Paris. 8. 1843. Eleg. br. 12 ½ Sg. 

Nicht blos eleganten Herren und Damen iſt dieſes ausführliche Werk zu empfehlen, fon 
dern auch Gewerbetreibenden, denn noch gehen immer bedeutende Summen für Parfümerien 
ins Ausland, während ſich durch Bereitung derſelben manche Familie im Inlande anſtändig 
ernähren könnte. { 75 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben 

Der Selbſtarzt bei aͤußern Verletzungen 
und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, durch Franzdranntwein und 
Salz alle Verwundungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchäden, 
Zahnweh, Kolik, Roſe, ſo wie überhaupt alle äußern und innern Entzündungen 
ohne Hülfe des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jeder 
mann. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels Willlam Lee. Aus dem 


1 
7 


Engliſchen. 8. Geh. 10 Sgr. 
2 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 5 


Chriſtliche I: 


Religions⸗ und Kirchengeſchichte, 1 


dargeſtellt = 
für gebildete Familien und Lehrer an Volksſchulen zur Erweckung und 
Bewahrung evangeliſcher Glaubenstreue und Glaubensfreiheit, 


von f 

2 . 

Earl Ludwig Sackreuter. f 
Zweite Auflage. Zwei Bände. 2 Rthl. } 5 
Nicht nur für Lehrer an Volksſchulen, ſondern auch, und vorzüglich für gebildete Fami⸗ 
lien, iſt dieſes Buch beſtimmt, um eine immer größere Werthſchätzung des keinen Evange⸗ 
liums, und eine höhere Glaubenstreue und Glaubensfreudigkeit bei jedem unbefangenen Leſer 
zu erwirken. Der Herr Verfaſſer ging bei Ausarbeitung dieſer Schrift mit beſonnener Bite 
und leidenſchaftloſer Prüfung zu Werke, und wußte jederzeit ſein Urtheil ſo abzufaſſen, daß 
zwar auch dem Andersglaubenden das beſſere, das heilige hellleuchtende Kleinod der theuer 
errungenen Wahrheit in die Augen ſtrahle, daß aber doch der chriſtlichen Liebe und Duldung 
kein Eintrag geſchah. "IRRE I 
Die Nothwendigkeit einer zweiten Auflage zeugt hinlänglich für die Braucharkeit des 

Buches, das ſich auch durch eine anſtändige äußere Ausſtattung empfiehlt. 5 7 


Der Romanismus, 


das Weſen und Treiben der Roͤmlinge f 


oder Ultramontanen, 
Fr. L. W. Wagner. 


Gr. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede: Es gibt Menſchen, welche Alles, was von den 
römiſchen Curie ausgegangen iſt oder noch ausgeht, unbedingt vertheidigen und rühmen und 
preiſen. Ihrer Viele kämpfen aus ſchöder Seldſtſucht bloß für ſich, indem fie für die Kirche 
ſtreiten, und wenn fie mit lauter Stimme ſchreien, die Kirche fei in Gefahr, fo find fie, wie 
jener Goldſchmied Demetrius in Angſt, ihr Handel möchte dahin gerathen, daß er nichts gelte; 
es find ſchmutzige Seelen, die ihren Schmutz gern unter der Firma „Seelenheil der 
Gläubigen“ verbergen möchten. Schimpfen und Lügen iſt ihr Element, darum wird eß 
gut ſein, ſprechende oder ſchreiende Fakta der Kirchengeſchichte mitzutheilen, Fakta, die viele 
gar nicht kennen, weil fie ſich nur in den größeren Werken angeführt finden. — Dieſe Schrift 
iſt zunächſt für die Gebildeteren des deutſchen Volkes beſtimmt und fol fie lehren, ka tho⸗ 
liſch und römiſch wohl zu unterſcheiden, ſie ſoll die Katholiken die wahren Feinde ihrer 
Kirche, ſie ſoll die Deutſchen, die wahren Feinde ihres Vaterlandes kennen lehren. x 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen, il 
Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., zu haben: 3 


. 


Schönke, deuſche Fidel, oder elementariſches Leſebuch, erſte Abthellung. En 
Beitrag zur Schreib⸗Leſe⸗Methode. 2½ Bog. 2 Sgr. 6 Pf. 5 


— Elementariſches Leſebuch. II. Abtheſlung. 11 Bog. 10 Sgr. Year! 
Der Verfaſſer hat den Wünſchen mehrerer Pädagogen dadurch genügt, dieſe Elemental \ 
bücher zur Anwendung der Schreib⸗Leſe⸗Methode eingerichtet zu haben. Dieſe Methode ka 
nur vom größten Nutzen für Kinder fein, indem fie gleichzeitig mit dem Leſen richtig ſchre | 
ben lernen. Durch anmuthige und in Wahrheit gekleidete Erzählungen hat der Verfaſſer | 
dafür geſorgt, auf die ſittliche und veligiöfe Bildung des Kindes einzuwirken, 8 0% | 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift fo eben wieden 
angekommen: s zu 


Or geschickte Framoſe . 


Bei Dan in u. Comp. in Berlin ist erschienen und bei Grass, Bart 
u. Comp. in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, zu haben: 
Ring Nr. 49;) 


(In Opheln zu beziehen durch Grass, Barth u. Comp., 
Klein, relig. Gesänge für Männerst. 8 Hefte a 1 Rthlr. . 
Dieselben in ausgesetzten Stimmen. 1—8 Heft. & 7½ Sgr. netto. RZ 
Neithardt, Hymne etc. f. 4st. Männerchor m, Blaseinstr. oe. 98. 15 Ser. 

Hymne etc. für Sst. 95 3% 3 oe. 94. 20 Sp 
Mareello, Salmo terzo a due voci coll accomp. di Piano. 25 Sgr. 2 
Der Ste Psalm für Altst, Clavier-Ausz. 20 Sgr. 
Salmo decimoquarto, coll accomp. di Piano. 10 Sgr. Pr 
Salmo vigesimo secondo a due voci di Piano. 25 Sgr. RR? 
Zingarelli, Christus factus est pro nobis etc. und Miserere f. 4 Stimmen mit 


Bianoforte. 20 Sgr. . 3 
f. Männergesang und Orchester, Part. 1% Rthlr. 


PER 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten. 
Das den Geſchwiſtern Albrecht, resp. zur 
Sberamtmann Albrecht'ſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehörige Erbpachts⸗Vor⸗ 
werk zu Cichowo, abgeſchätzt auf 18,088 Rthlr. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 
6. Mai 1844, Vormittags 9 uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Zugleich mit dem Vorwerk gelangt eine an 
daſſelbe grenzende Forſtparzelle von 44 Mor⸗ 
gen 74 Q. R. zum Verkauf. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich, bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Koſten, den 6. Oktober 1843. 


Bekanntmachung. 

Die Caroline Catharine Clara, ver⸗ 

ehelichte Müller Olbrich, geb. Flemming, 

zu Prievorn, hat nach erlangter Majorennität 

die zu Prieborn ſtatutariſch unter Eheleuten 

herrſchende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehe⸗ 

manne ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öf: 

fentlich bekannt gemacht. 

Strehlen, den 12. Nov. 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

' v. Bomelburg. 


e e a 
Am 20ften, 21ſten, 22ften, 23ſten Dezember 
d. J. erfolgt hierſelbſt die Einzahlung, und 
am 23ſten, 27ſten, 28ſten, 29ſten und 30ſten 
deſſelben Monats die Auszahlung der Pfand: 
briefzinſen. Wer mehr als zwei Pfandbriefe 
präſentirt, muß eine Conſignation vorlegen, 
worin zugleich die Pfandbriefe unter 100 Tha⸗ 
lern von den höheren zu ſondern. 
Der Ate Januar k. J. bleibt zu beſondern 
Kaſſengeſchäften, der Ste ej. zu den Depoſital⸗ 
Angelegenheiten vorbehalten. 
Jauer, am 8. November 1843. 
Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 
(gez.) F. Gf. v. Burg hauß. 
Bekanntmachung. 
Der Müller Alois Winter aus Krano⸗ 
witz beabſichtigt ſeine unterm 21. September e. 
abgebrannte Mühle, an der früheren Stelle 
ohne Veränderung des Fachbaumes, oberſchläch⸗ 
tig mit 2 Mahlgängen wieder aufzubauen. 
Indem ich dies nach § 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, 
welche eine Gefährdung ihrer Rechte hierbei 
fürchten, auf, ihre etwanigen Einwendungen 
dagegen binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, 
ſowohl bei der unterzeichneten Behörde, als 
auch bei dem Bauunternehmer einzulegen und 
zu begründen, da auf ſpätere Einwendungen 
keine Rückſicht genommen, vielmehr die Er⸗ 
theilung der landes polizeilichen Conceſſion nad): 
geſucht werden wird. 
Ratibor, den 18. Oktober 1843. 
Der Königliche Landrath Wichura. 


Brauurbar⸗Verkauf oder Ver⸗ 


pachtung zu Polkwitz. 
Die ſtädtiſche Brau⸗Commune dahier beab⸗ 
ſichtigt, ihren, mit dem Verlagsrechte verſehe⸗ 
nen Brau⸗Urbar und dem dazu gehörigen, aus 
fünf Stuben beſtehenden Wohn⸗ und Schank⸗ 
hauſe, mit Stallung und Garten, dem Brau⸗ 
wund Malzhauſe nebſt Malzmühle und allen 
Inventarienſtücken, zu verkaufen, oder aber 
vom 1. Juli 1844 ab auf anderweitige ſechs 
Jahre zu verpachten. Es iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 18. Dezember d. J. 
angeſetzt, und ſind die nähern Bedingungen, 
nach welchen jeder Käufer 1000 Rthlr. und 
jeder Pächter 200 Rthlr. im Termin deponi⸗ 
ren muß, — bei dem Brau⸗Kaſſen⸗Rendanten 
jederzeit einzuſehen. 
Polkwitz, den 27. Oktober 1843. 
Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 


Haus⸗Berkauf. J 

Zum Verkauf des sub Nr. 47 auf der klei⸗ 

nen Kirchgaſſe hierſelbſt unfern des Markts 

belegenen, zu jedem Geſchäft geeigneten Hau⸗ 

ſes, habe ich im Auftrage der Beſitzerin einen 
Termin auf 

den 15. . 0. Nachmittags 


r 

in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Pauliner Gaffe 
Nr. 420—21 anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen des Kaufes täglich bei 
mir einzuſehen ſind und im Fall eines an⸗ 
nehmlichen Gebots der Kontrakt ſofort abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Groß⸗Glogau, den 14. Novbr. 1843. 
rr NE ID, 
Juſtiz⸗Rath und öffentlicher Notar. 

1 A echten 

alten Arak de Goa, 

alten Arak de Batave, 

feinen Jamaika Num, 


feinen dopp. u. einf. Liqueur 

empfehlen in ſchöner Qualität ſehr preismäßig: 

i A. Prausnitz und Comp., 
Biſchofs⸗Straße Nr. 3, 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter und Landwehrmann Aten 
Aufgebots, Johann Thielſch, iſt durch das 
Erkenntniß zweiter Inſtanz des hieſigen Kgl. 
Sberlandesgerichts, Kriminalſenats, de publ. 
den 4. Oktober e. und beſtätigt durch die Al⸗ 
lerhöchſte Kabinetsordre d. d. Sansſouci den 
24. Auguſt 1843 wegen dritten und zwar gro⸗ 
ßen gemeinen Diebſtahls mit Verluſt der Na⸗ 
tionalkokarde, Ausſtoßung aus dem Soldaten⸗ 
ſtande, 20 Peitſchenhieben, Amonatlicher Zucht⸗ 
hausſtrafe, demnächſtiger Detention bis zum 
Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der 
Beſſerung belegt, und zur Verwaltung öffent⸗ 
licher Aemter für unfähig erklärt worden, wel⸗ 
ches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Breslau, den 6. Nov. 1843. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Oels, 15. Oktober 1843. Für den anſte 
henden Weihnachtstermin wird in dem hieſi⸗ 
gen Syſtem der Fürſtenthumstag den Iten 
Dezember c. eröffnet, die Depoſital⸗Geſchäfte 
werden den 13. ej d. vollzogen, und die Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen in den Tagen vom 27. bis 29, 
Dezember c. ausgezahlt, wobei gehörig geſchie⸗ 
dene Deſignationen mit den zu präſentirenden 
Pfandbriefen oder Recognitionen eingereicht 
werden müſſen. 

Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Auktion. 

Am 2lften d. M., Vormittags 9 Uhr und 

Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, 

Breite⸗Straße Nr. 42, der Nachlaß der ver⸗ 

ſtorbenen Demoiſelle Bunzel, beſtehend in 

Gläſern, Porzellain, zinnernen, kupfernen und 

andern Geſchirren; Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 

dungsſtücken, Meubles und Hausgeräthe, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Wein Auktion. 

Am 23ſten d. Mts,, Vormittags 10 Uhr, 

ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 

eine Partie feiner Rheinweine 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 23ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen an der Holzhäuſel-Brücke auf dem 


Schlunde 
drei Haufen Mauerziegeln 
zu 12,000, 11,000 und reſp. 8000 Stück, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 24ſten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
30 Stück Leerbaum⸗Bohlen, 

24 Rollen abgelagerten Varinas, 
eine Partie echter Havanna⸗ und 
eine Partie abgelagerter Hamburger 
Cigarren, 
öffentlich verſteigert werden. S 
Breslau, den 19. November 1843. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Verſteigerung 
eines Halbblutpferdes. 
Heute, Mittags 1 Uhr, werde ich 
Schuhbrücke Nr. 77, vis-a-vis der Weinhand⸗ 
lung des Kaufmann Herrn Streckenbach, 
einen braunen Wallach (Halbblut), 5 Jahr 
alt, Carolathſches Geſtüt, öffentlich verſteigern. 
aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Aus der renommirten 
Kunſtfärberei, Druck⸗, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 
des C. G. Schiele in Berlin 
ſind die Stoffe der Rezipiſſe nachſtehender 
Nummern mit geſtriger Poſt, beſtens 
gefärbt, den neuen ganz gleich, als: 
2220. 23221. 2282. 2223. 
2224. 2225. 2226. 2227. 
2228. 2229. 2230. 2931. 
2232. 2233. 2234. 

ſo wie die Stoffe für Brieg angekommen 
und liegen ſolche zur gefälligen Abholung 
und Anſicht bereit, 


am Neumarkt 38, 


P. S. Auch bemerke, wie morgen Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr wieder ein bedeutender 
Transport zu färbender Stoffe zur 
Poſt gegeben wird. 


Der Obige. 


C. F. Drechſel aus Grün⸗ 
hainichen in Sachſen 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Breslauer 
Eliſabeth⸗Markt ſein Fabrik⸗Lager von Spiel⸗ 
Waaren unter reeler Bedienung zu ſoliden 
Preiſen, und enthält ſich aller übrigen Aus⸗ 
hebungen. IN { 

Sein Lager ift auf der Reuſchen Straße in 
den drei Linden. - 


a9 - 5 


Biete Beilage zu NE 272 ber Breslau 


Montag den 20. 


November 1848. 


A. F. Brandt, 
aus Glauchau in Sachſen, 

empfiehlt zu gegenwärtigem Markt zum erſtenmal fein gut aſſortirtes Lager der 
wollenen, halbſeidenen Winter⸗Moden⸗Kleider⸗ und Hülleuſtoffe, als: Poli de 
Ehevere prima, Aſſantrin, Victoria, Pekin, Stuarts, Armure Nekyr, Sill⸗ 
vie, und dergleichen einſchlagenden Artikel. Da ich mich ſchmeichle, in derartigen das Mo⸗ 
dernſte und Unübertrefflichſte, vereint mit den billigſten Fabrikpreiſen, einem geehrten 
Publikum empfehlen zu können, verſpreche ich mir einen recht zahlreichen Beſuc h.. 
Mein Stand Riemerzeile, dem Haufe des Herrn Brachvogel geradeüber, an obiger Firma 


kenntlich. . 
Feſte Preiſe. | 


Diurch direkte Zuſendungen iſt unſer Lager wieder mit den vorzüglichſten Nouvegutss 
für die Winter⸗Saiſon aſſortirt. 8 insbeſondere: neue franz. und engl. Pa⸗ 
litot⸗, Burnus⸗, Anjerka⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, Wetten und Shawls in 
Oſtindiſche Taſchentücher und Glare: Hand: 


Stern und Weigert, 

Ring⸗ und Nikolai⸗Straße Nr. 1 (Eingang Nikolai-Straße.) 
CCC : 983 
Großer Ausverkauf von Modewaaren. 

Von heute an werden in der Modewaaren⸗Handlung M. B. Cohn, 
am Ring Nr. 10, im Holſchau'ſchen Haufe, folgende Artikel zu herab⸗ 
I Preiſen, theils aber auch mit 30 pEt. unter dem Fabrikpreiſe 
verkauft: 


geilen 


Cachemir, Seide und Sammet 
ſchuh. 0 


2 
Um Irthümern vorzubeugen, bitte ich auf meine 8 
Firma: M. B. Cohn, genau zu reflektiren. 3 
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Sehr wohlfetlen Koch-, Back⸗ und Punſch⸗Zucker, feinften Raffinad und Melis, 
ganz vorzügliche Caffee's, die feinſten Thee'is und Gewürze, Caroliner Reis und 
mehrere andere Artikel offerirt im Ganzen und Einzelnen zu ſehr annehmbaren Prei⸗ 
fen: die Waaren⸗Handlung Junkernſtraße Nr. 30, vormals am Fiſchmarkt. 


Die Naturalien ⸗Handlung 
. Albrechts⸗Straße Nr. 9 ; 

empfiehlt neuerdings ſeltene Mineralien (über 2000 St.) alle möglichen 
Conchylien Oſt⸗ und Weſt⸗Indiens (über 4000 St.), ſchöne rohe und ge⸗ 
drehte, geſchliffene und geſchnitzte rothe Corallen⸗Arbeiten, allerhand ele⸗ 
gante Muſcheln, Schmuckſachen von Karneol, Amethyſt und ſchönen bunten 
Agaten, Colliers und Braceletts, Doſen, Stempel, Roſenkränze, und 
dergl. m.; geſponnene weiße und couleurte Glas⸗Brochen, Carlsbader Spru⸗ 
del⸗Sachen u. ſ. w., zu billigen Preiſen. Die Verkaufsbude mit oben 
genannten verarbeiteten Gegenſtänden befindet ſich dieſen Jahrmarkt wie⸗ 
der Naſchmarktſeite, Nr. 44 vis-a-vis. C. W. A. Herrmann. 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte 


von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nro. 51, im weißen Hauſe. 
1) Feinſten Batavia⸗Arak, die große Champagner ⸗Flaſche 1 Rthl. 
2) Aecht extrafeinen gelben Jam⸗Rum (ganz vorzüglich alte Waare) die Flaſche 25 Sgr. 
3) Aecht ertrafeinen weißen Jam.⸗Rum, die Flaſche 20 Sgr. 
4) Aechter feinſter gelber Jam.⸗Rum, die Flaſche 15 Sgr. 
5) Aechter feiner gelber Jam.⸗Rum, die Flaſche 12 Sgr. 
6) Feinſt gelber Jam.⸗Rum, die Flaſche 10 Sgr. 
7) Fein gelber Jam.⸗Rum, die Flaſche 7½ Sgr. 
Sämmtliche hier aufgeführte Sorten ſind auch in halben Flaſchen zu haben. 2 
Außerdem empfehle ih Rum das preußiſche Quart à 6, 7%, 10, 12%, 15 u. 20 Sgr. 
Bei Abnahme von Oxhoften, ganzen und getheilten Eimern werden die Preiſe angemeſſen 


ermäßiget. 
Kinder Spielwaaren 


in großer Auswahl empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
f T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Die Oel⸗Fabrik von L. Stegmann, 


Junkernſtraße Nr. 30, 
empfiehlt das bekannte doppelt raffinirte Rüböl, einzeln das Pfund à 4 Sgr., bei 10 Pfund 
A 3% Sgr., in größeren Quantitäten noch billiger. 


Porzellanerd 7 Vorzüglich friſche geräucherte 


Kieler Sprotten und 
geſchlemmte feinſte; 


omm. Gaͤnſebruͤſte 
Felbipath, |" "kin Enie, 


empfing geſtern wieder und empfiehlt: 
weißen feinſt gemahlenen, 


Karl Straka, 
liefere ich in vorzüglicher Güte zu billigen 


Albrechts⸗Str. 39, d. K. Bank gegenüber. 

Auf einer großen Herrſchaft iſt für einen 
Preifen ab hier, Leipzig oder wie ſonſt der 
Verſandt gewünſcht wird. Frankirte Briefe 


Wirthſchafts⸗Eleven eine Stelle offen. Nähe⸗ 
werden prompte Beantwortung finden. 


res bei E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 
G. H. Grieshammer 


Reuſcheſtraße Nr. 12 iſt eine Wohnung in 
in Dresden. 


der erſten Etage, neu hergeſtellt, ſofort oder 
x Schweidnitzer⸗Straße Nr. 38 im Hinterhaufe 


zu Term. Weihnachten zu vermiethen, Es be 
ſteht ſolche in 6 heizbaren Piecen, mit zuge⸗ 
iſt zu Termino Weihnachten ein Quartier von 
3 Stuben, Alkove und Zubehör zu vermie⸗ 


hörigem bequemen Boden⸗ und Keller⸗Raum 
then. Das Nähere Nr. 39 im Comptoir. 
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und beliebe man das Nähere zu erfragen im 
Comtoir daſelbſt. f 

Ein gefunder brauner Engländer, Wallach, 
gut geritten, auch eingefahren, ſteht Albrechts. 
Straße Nr. 52 zum Verkauf. 
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Spielwaaren, fo billig noch nicht dageweſen. rear dean 
AUUULLIL, IV DIR IWW = 5 19295 5 fen. Für eine Handelszeitung. 
Es wird in Partieen zum Wieder⸗ je im Einzelnen mit dem Ausverkauf des aus einer fernen Fabrik angekommenen bedeu- Es wird ein Correſpondent in. B 
tenden Transports der ſchönſten S en ſo nigen feſten Fabrikpreiſen (um mich in meinen Weihnachtsgeſchäften nicht zu eine Handelszeitung ach Dazu geg 
ſtören) nur im Laufe dieſes Monats noch fortgefahren: In meiner Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗ Handlung Samuel Liebrecht, fte Fühlende belieben ſich deswegen in 0 


habe ich mich veranlaßt gefunden, einen großen Theil meines Mode⸗Waaren⸗Lagers zu einem gänzlichen Ausverkauf zu beſtimmen, und be⸗ 
ginnt derſelbe mit heutigem Tage zu auffallend billigen, jedoch unbedingt feſten Preiſen; beſonders beachtenswerth find: 8 
Carelrte, geftreifte und ombrirte wollene Kleiderſtoffe, die ihrer eleganten Zeichnungen wegen, ſich beſonders zu noblen e n. Lange 1 
Ausgeh⸗ und Geſellſchafts⸗Roben eignen, zu 4, 5 bis 6 Kthl.; dergl. in mittlerer Qualität zu 2, 2½ und 3 Rthl. Hlauerſtraße Nr. — 
Mouſſeline und Cachemir⸗Laines, Orleans, Eternelles, Chlnee's, Thibets, Camelotts, Crep de Rachels u. ſ. w. Haſen⸗ Abendbrot * 
die vollſtändige Robe zu 1½, 2, 3 bis 4 Rthl. Montag den often d. te. 1 
Hleider⸗Kattune, 14 Berl. Ellen zu 1, 1½ bis 2 Rthl. ; Mentzel vorm Sandthor. 
Weiße Waaren, als: elegante Ballkleider, zu 2½, 3, 4 bis 5 Rthl., echte geſtickte Gardinen Pique’s,) — 0  & 3 
S. L. Frankenſtein 


empfingen per Poſt und empfehlen 


Dhlaner eee e 83, dem Blauen ick, geaemiber, b. Schein e e e 
Die Pelzwaaren Handlung von Valentin Matthias, auen e ihren Behingm 
| Schmiedebruͤcke Nr. „ - Batavia-Arat, 
e ibr bedeutendes Lager aller Arten Mäntel, Quirde’S und Neifepelze in einer Auswahl von über 100 verſchiede⸗ Jamaika⸗Rum * N 
nerlei Arten, und zwar: | > 5 „ 
Schoppenmäntel und Quirce's von 25150 Nthl. Virginiſche Iltispelze von 150-300 Nthl. diverſe Sorten inländiſche Run, 
 Tartaritche Puch zrneken von 18— 25 — Bärbelze 5 5 1 7 1 50200 0 Bun Efienz, fo. wie 4 
weiße Wolfsbelze von 25— 35 — Aſtrachanpelze von 20— 40 — beit in de eee 
ſchwarze Wolſspelze von 30— 40 — Silberfuchspelze von 2 0 — e wi, 
a 30— 40 — ſchwarze Lammfelle von 25—- 30 — C H Ziega N 
Biſampelze von 50— 60 — Ukrainer, Pelze von 35— 40 — > N I: 
Sr | Damenpelzfutter in Hüllen. ER 
Von Baummarder von 180-200 Rthl. Von Steinmarder von 150-180 Nthl. 
Von podoliſchem Fuchs von 60— SO — Von Hamſter von 9- 12 — 
Von ſchwediſchem Fuchs von 30— 40 — Von ſchwarzem, blauem und 
Von tartariſchem Fuchs von ö 30— 40 — grauem Kanin von 9— 12 — 
Von ruſſiſchen Feewammen von 25— 40 — Von ruſſ. Hafenwammen von 15— 18 N 
Von engl. Feewammen von 12— 18 — Von weißem Kanin von s- 10 — 8885 N‘ 
5 B M . de eli ber ele Sou 
Von Feeſchweif von 2— 12 Nthl. Von Steinmarderſchweif von 2— 18 Rthl. & licht, auch bei trübem Wetten 
Von Nerz von 8 s— 24 — Von Baummarderſchweif von 18— 24 — & Merken nie etter 
Von Baummarder von 20— 30 — Von Chinchilla von 8— 18 — 25 7 7 
Bon Zobel von 20-120 — Von Genotten 6— 10, — Lichtbilder⸗ J 
den Salmarellas oder große Mantillen, nach Parifer Muſter angefertigt. & urn, Tanenlens Dip, im 
Von Genotten von 12 — 18 Nthl, Von Nerz von N 20— 30 Rthl. Garten) a 
5 Von Biſam von 18— 20 — Von Zobel von 80-180 — Seeed 
= Von Genotten von N d 7 5 an 8 nie von 5 12 Rtyl. e hab mein e Eu 
Von Fee von 5 44 6 — Von Baummarder von 10— 20 — empfehle ich die ſo Feleltebten Ri u Seh 
5 5 Von binchilla von - 5— 12 8 Von Biſam von 3— 6 5 La ama⸗Ci arren, pro mille 4% 
Bon Blaufuchs von ö S—- 10 — Von Zobel von 20— 80 — Perroſſter 8 „Ne Ya 
„Fußſäcke von 3— 5 — Fußkörbe oder Taſchen von 12 Navoleons „5 „ 
nebſt einer großen Auswahl Herrenpelzfutter und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Auch werden Beſtellungen aller Arten Reſolution . 0 
angenommen und auf das Schnellſte und Dauerhafteſte gefertigt. a fo wie mehrere andere Gattungen 8,” 
! 10 10 Ktle, 2c. en a 
Heute beginnt der Verkauf der nachſtehenden St. Hentſchel, Neumarkt A. 
NI Verkäufli 8 
Miodewaaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, v e ae Ebene hen mike 
als; eine große Auswahl ſchwarzer und kouleurter Seidenſtoffe, worunter auch eine große Partie ſeldener Foulard⸗Roben ꝛc. bem und ganzem Verdeck, eiſernen Achſm, 
Wollene Mäntelſtoffe, Poll de Chevres, Bariges, Balzarins, Mouſſelin de Laine, Ball-Roben, wollene Umſchlagetücher, Echarpes, 2 Ee e Droſchke, mit hal 
Gardinen⸗ und Meubles⸗Stoffe, Fuß⸗ und Tüſcht ppiche. Verdeck, eiſernen Xen A0 1 
Sſmmtiche Waaren aus den beſten Fabriken und ſehr gut gehalten, deshalb zu Welhnachtsgeſchenken ſich beſonders Langbaum, in Federn hängend. 
Ace l i | 3) Ein einfpänniger e mit ſchönem 
we eläute un ilddecke. 1 
. 2 AR 4) Ein kleiner ruſſiſcher Schlitten, mit 
Tuch ausgeſchlagen und gegalftert. 
Ort 15 7 Zu erfragen Neue Schweidn. Ste 1, par term, 
* i 5 Kieler Sprotten 
—Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. „en ea keene 
re e f 2 7 Lehmann u. Lange | 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte Fiche einer 
Friſche Silberlachſe 


dergl. Bettdecken und Röcke. 5 1 1 
Für Herren: Sammet⸗Weſten, höchſt elegante, zu 2½, 3 und 4 Rehl., ſeidene und wollene zu 25 Sgr. bis in Breslau, Ring Nr. 2, 


8 
hr 
1 


1½ Rthl.; Cravatten, Shlipſe, Shawls und ſeidene Taſchentücher. 5 5 1 kun ie Se u 
7 7 iehlt ſich mit de e 5 Hit 
Louis Schleſin er, Blake 45 ber wu ber #0 et N 


ö 5 ALL > Bedienung und billigften Preise. 17 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1. Etage. Augen und Som) 


! N { lliges brikl MN 
) El La Ku e ae sus & N 
u i 2 & ſchäftsfreunden, und bemerken, daß fie Ha j 


ſten Stock zur Erleichterung der Auswah 


Die Handlung und Fabrik von i eee 


; 9 . ; nen Flecken verloren hat, kann ſolchen ga 
. a Erſtattung der Inſertionsgebühren, Klein 

5 * ü in eleganter, faſt ungebrauchter zwei 
5 N iger Stuhl kauf: Nau 
der Hau twache egenüber Nuten e In een Sec 

2 0 e * 1 9 9 a 4 Zum Jahrmarkt habe ich eine große At 
empfiehlt bei reeler und billiger Bedienung alle Arten Reiſe⸗ Pelze, Nock⸗Pelze, wahl von deganten 1 
Duireen, Mäntel, Sack⸗Palletots, Jagd⸗ und Morgen⸗Pelze, Pelz. h Attrappen Bi 
Futter Kragen, Beſätze zu Herren⸗ und Damen⸗Mänteln, Pelzen und Burnuſſen. gechrten Geſchäfeofzennſte ergehen en 
Damen⸗Muffe und Jagd⸗Muffe, Shawls, Boas, Fräſen, Pelz⸗Schuhe und Pelz⸗Stiefeln, e . 
Fußkörbchen, Fuß⸗Decken und Fuß⸗Säcke, Schlitten⸗Decken; fo wie alle Sorten Pelz ', Scpmiebebrüde. et 
Plüſch⸗ und Tuch⸗Mützen nach den neueſten Pariſer und Wiener Modells. 8 Wegen Ahreiſe ö 


Die Niederlage der Bunt⸗Papier⸗ u. Goldborduren⸗Fabrik | Bemoſele, welche im Pugmachen geübt in grüne Baumbrüce Neo. J eine du 


find, finden baldige Beſchäftigung in der Da: | angenehme Wohn un 9 erm. Weihnac | 


1 ae A 5 a von Beyer und Ruͤger Ne. b. Schweidnitzer Straße ten zu beziehen; auch ſind deshalb meh 1 
5 ‚u Jun kernſtraße Nr. 355, r. 53. ganz gute ce Uhren 1 1 
empfiehlt ihre f. Gold⸗, Silber⸗, halbf. und Metall⸗Borten; Glanz⸗, Kattun⸗, Glacses, Zum Ausverkauf eines auswärtigen Lei⸗ EN nie See Tinte, 
Maroquin⸗, Fantaſie⸗, Gold: und Silber⸗Papiere, zu billigen Preiſen. eee it 115 el d Eine bedentende Partſe Tarif e und glatte 
SE R. of \ reele weiße Leinwan Cords habe ich aus einer Fabrik in Comm 
4b Fußtep pich⸗Zeuge und Leinwand wöhnlich billigen Preiſen: ſion erhalten und verkaufe ſolche zu den 


Nr, 


„ 3 } zu unge 
empfiehlt billigft die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung von S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, billigſten Fabrikpreiſen. 4 
N 5 ee e de Nr. Neumark, Chrlsplab Ni, % 


Moritz Hauſſer, Blücher⸗Platz⸗Ecke, in den 3 Mohren. 


— 2151 — 


= Großer Ausverkauf 
von Schnitt⸗ und Mode⸗Waaren, 


die ſich ihrer auffallenden Billigkeit wegen beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenke eignen. 
e Als ganz vorzüglich beachtenswerth find folgende Waaren: 
3 Ellen große wollene umſchlage⸗Tücher von 25 Sgr. ab, 
3 „ Sammt⸗Chenillen⸗Tücher für 2 Rthlr., 
Kleider⸗Kattune feſtfärbig, modernſte Muſter, à 2 Sgr. die Elle, 
Mouſſeline de lain⸗Kleider, dunkel und hell, von 2 Rkhlr. das Stück ab, 
7% breite bunte karirte Camelotts (Poil de Cheyre) a 5 — 6 Sgr. die Elle, 
90 vr 3 : Merinos a 3½ Sgr., 
„ „Crepp de Rachel, Crepp de -Chines a 5 Sgr., 
Gardinen⸗Zeuge in allen Arten, Franzen und Borten, 
Kleine ſeidene und wollene Tücher, Glacee⸗ und ſeidene Handſchuhe ꝛc. ꝛc. 0 
Sämmtlihe Waaren empfiehlt als ganz moderne, von letzter Frankfurter Meſſe: 


Henr. Schleſinger, 
Karlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer⸗Straße, eine Treppe hoch. 
N.B. Filzſchuhe, in allen Größen, werden nur zu Fabrik⸗Preiſen verkauft. 


M. Kohn, 


Kleidermacher, Karlsſtraße Nr. 27, in der Fechtſchule, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit einer großen Auswahl von Winteranzügen 
8 0 meiſt eher in Sack⸗Palletots, elegant, und ſauber unter feiner Aufſicht 
gearbeitet, für einen ſolchen billigen Preis, daß es Niemand im Stande ift, dafür zu liefern. 

Auch werden Beſtellungen dieſes Faches prompt und reel ausgeführt. 
..... a as AS EL ee an er NENNT DORDO ER ht 
Zum bevorſtehenden Markt erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf mein aſſortirtes 
Lager der neueſten und modernſten ; 5 
Gold-, Bijouterie- und Silber⸗Waaren, 


die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Eduard Joachimsſohn, 
Blücher⸗Platz 18, 1. Etage, nahe d. Junkernſtr. 
J..... ð ENT ION NER 


Dem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich unter Zuſicherung reelſter 
und ſolideſter Bedienung meinen 951 
rn 


neu erbauten Gaſthof zu Wohlau 


in der Winzig⸗Steinauer Vorſtadt belegen und bitte um gütiges Vertrauen. 


Au erkauf. 


Oeftere Kränklichkelt veranlaßt mich, mein ſeit dem Jahr 1811 geführ⸗ 

tes Tuchgeſchäft niederzulegen und mit ſämmtlich vorhandenen Waaren 

theils zum, theils unter dem Einkaufspreis zu räumen, welches ich zur 

gütigen Beachtung hiermit empfehle. x 

7 Das Lager beſteht in den modernſten Farben und allen Qualitäten von 

Tuch, Halbtuch, Sommer: und Winter⸗Bukskings, Satins, Döskins, Sir 
biriens, Palltot⸗Stoffe und Billard⸗Tuche. 


N 


er, Köp 
Machee⸗Arme 


ſind angekommen und empfehle ich dieſelben in größter Auswahl, ſowohl im Gan⸗ 


zen als im Einzelnen, zu den billigften Preiſen. 


H. E. Neugebauer, 


Albrechts Straße Nr. 29, vis-&-vis der Poſt. 


Die Niederlage Berliner Damenſchuhe 


empfing die erwarteten neuen Zuſendungen von warm gefütterten 


: Winterſchuhen und Stiefeln 


und empfiehlt ſolche, ſo wie eine große Auswahl von 


Kinderſchuhen und Stiefeln 


zu den bekannt billigen Preiſen der gütigen Beachtung 
5 in der Damenputzhandlung Friederike Werner, 
am Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage, a 


Mr. Alexandre, 


Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauer Straße Nr. 74, ancienne maison Olivier u. Comp., 


previent les Dames qu'il vient de lui 
arriver une caisse de nouvelle fleurs 
de Paris; et des Parfumes pour les 
mouchoirs, Il recommande aussi son 
nouveau Salon de Coiffure. . 

: neigten Beachtung. 


Die Haupt: Niederlage 
der Dampf-Chocoladen-Fabrit J. F. Miethe in Potsdam, 
N 8 jetzt Junkernſtraße Nr. 30, 


vormals am Fiſchmarkt, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager der feinſten Wanillen >, feinſten Gewürz⸗ 
Geſundheits⸗Chocoladen, den ächten präparirten Cacab Thee, Content, und 
Chocoladen⸗Mehl, Cacao⸗Maſſe, Gerſten⸗, Isländiſch Moos⸗ und Zitwer⸗ 
Chocolade, das beliebte Raeahont des Arahes „Jagd⸗, Speiſe⸗ und Ga⸗ 


mene Auswahl der neueſten Pariſer Blu⸗ 
men zu Bällen, nebſt feinen Fxtraits zum 
parfümiren der Taſchentücher, und recomman⸗ 
dirt hauptſächlich feinen nach Pariſer Manier 
neu eingerichteten Damen: Salon zur ge⸗ 


lanterie⸗Chocoladen zu den Fabrikpreiſen. Bei Abnahme don 6 Pfund wird ein Pfund 10 


und bei 3 Pfd. ein halbes Pfund Rabatt gegeben, 


rr. dc 777 ˙7˙¼⅜‚7«ꝙ e 8 


8 


Kaname 


empfiehlt den Damen eine fo eben angekom⸗ 5 


und 


Ssggegesgssgesssgegssegsseseg 
Künſtlich nachgeahmte Brillanten 2 
S8 (Pierres de Strasses) N 

J. Auſtrich aus Paris und Frankfurt a. M. 


= bezieht gegenwärtigen Jahrmarkt zum zweiten Mal, und zwar diesmal mit einem 
außerordentlich großartigen Lager der ausgezeichnetſten 


Schmuckgegenſtaͤnde, 

8 beſtehend aus Parure complete, Ohrgehängen, Broches, Kreuzen Hemdeknöpfen, 4 

Buſennadeln, Ringen, Diademen, Armſpangen und noch vielen derartigen Sun 71 
8 ſtänden, vornehmlich den neueſten, den echten Brillanten aufs Täuſchendſte ähnlichen, 


* 
Se 


= 


® 


in feinem Golde, 18 Grad, und Silber gefaßten 


. — N 
Pierres de Bresl, 8 
wie er ſelbige noch nicht darzubieten Gelegenheit hatte; er hofft dadurch von 
770 einem hohen und hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt den größten Bei: 8 
fall zu erlangen. Die Beſitzer echter Brillanten, fo wie Kunſtkenner, 8 
25 werden zu deren Beſichtigung ganz ergebenſt eingeladen, um ſich zu überzeugen, 
wie weit die Kunſt es zu bringen vermag. Die Preiſe find unabänderlich feſt. 
Das Lager befindet ſich Ohlauerſtraße im Gaſthof zum blauen 
GHirſch, Zimmer Nr. 1. g . 3 
Auch kauft er alte feine Brabanter Spitzen und franzöſiſche Poins zu den höch⸗ 
5 ſten Preiſen. 5 


eee eee eee 
Oſtindiſchen eingemachten Ingber 


un 


grüne eingemachte Pommeranzen 


empfing in beſter und frifcher Qualität und empfiehlt en gros und en detail: 
die Südfruchthandlung 


Johann Tſchinkel jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 1 


Beſte neue engl. Voll⸗ Heringe, 


das Fäßchen von circa 45 Stück mit dem Gebinde 1 Rthlr., in ganzen Tonnen 
billiger; desgleichen : 


8 


8 
75 


bedeutend 


Wieder⸗Verkäufern empfehlen wir unſer Lager Cpeusnußbl⸗ und anderer Toiletten⸗ 
Seifen, Pomaden und Parfümerien, eigener Fabrik, zu den billigſten en gros- 


Meſi⸗Preiſen. RR, 1 u er 
Boͤtticher u. Comp., Ring Nr. 56. 
J. G. Steinbach aus Glauchau in Sachſen 
empfiehlt zu bevorſtehendem Markt feine eigenen Fabrikate, als; wollene, ſeidene, halb⸗ 
ſeidene und Piqusweſten⸗Stoffe, jo wie eine Auswahl Tändelſchürzen in allen 
Größen zu heimathlichen Fabrikpreiſen. — um mit einer Partie faconnirter wollener Klei⸗ 
derſtoffe gänzlich zu räumen, verkaufe dieſe weit unter dem gewöhnlichen Werth. — Mein 
Stand iſt auf der Riemerzeile, dem Haufe des Hrn. Brachvogel gegenüber, an derßirma 


kenntlich. 
i 


= Der Ausverkauf, Ring 18, 


wird in der ſchon bekannten Art und Weiſe fortgeſetzt. Alle Vorhandenen 
Waaren werden 20 pCt. unter dem Einkaufspreis verkauft, wobei auch noch & 
ein wohl aſſortirtes Meubles⸗Lager vorhanden ift, welches ich zu beachten 3 
bitte. E. Caſſi re r. 


JJͤ [vb 
FFC VVT 
8 Hoͤchſt intereſſant!  =@ 
Fur Herren, welche ſich felbft raſiren. ® 
g Unterzeichneter macht hiermit die ergebenſte Anzeige, daß er dieſen man 8 
88 mit feinen genugſam bekannten chemiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und 
= Federmeſſer abhalten wird. Dieſe Riemen haben bekanntlich den Vorzug vor allen 
andern, daß das ſtumpfe Meſſer vermittelſt einiger Male Auf⸗ und Abſtreichen den 
2 höchſten Grad von Schärfe und den ſanfteſten Schnitt erhält, nie eine andere Art 
55 von Schmiere bedarf, und in einer Reihe von 10—12 Jahren von feiner Wirkſam⸗ 8 | 
455 bien A dae beſonders daß das Meſſer durchaus nicht irritirt wird, und auf 
Schleifen auf Steinen ganz unnoͤthig macht. 
En „Daß alle diefe Vorzüge ihm die öffentlichen Velobungen des Königl. Vereins 
für Kultur und Gewerbe in Berlin als auch in Paris, und vor kurzem das Kaiſ. 
Königl. Privilegium für die geſammten öſterreichiſchen Staaten verſchafft hat, iſt 
bekannt genug. — Auch find. bei ihm die vorzüglichſten engliſchen Raſſrmeſſer, das 35 
AH 20 115 0 Sgr., zu 11 — Seine Bude iſt am Naſchmarkt, an der Firma 28 
= ennbar, un 0 unabänderlich feſt. 5 2 TER . | 
38085 J. P. Goldſchmidt aus Berlin. 
CCFCCCCCCCCCCCCC 


Die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von 
Adolph Bandelow aus Solingen, 


„ Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königl. Bank, 
empfiehlt ihr wohleingerichtetes Lager Solinger, Engliſcher, Steyriſcher und Nürnberger Waa⸗ 
ren, unter Verſicherung möglichſt billiger Preisſtellung zur geneigten Abnahme 


Wintergarten in Salzbrunn 


um alle, die mich mit ihrem Beſuch beehren, quf anſprechende Weiſe zu empfangen 
habe ich den Speiſe, Sant m Kurſaal⸗Gebände 1 einem kleinen Sieger a 
richtet. Die Eiſen⸗ und vortreffliche Schlittenbahn bieten aus der Nähe und Ferne begneme 
Gelegenheit zu Ausflügen hierher, und ich erlaube mir, mit der Zuſage reeler und peter 
Bedienung, um geneigten Zuſpruch ergebenſt zu bitten, r ee, ee 
Salzörunn, den 17, November 1841353. 
LER Eduard Hindemith, Pächter im Kurſaal. 


* 


7 
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. 3 5 * an ſtein a. Berlin, v. Chlapowski a. Poſen . 
Eigarren. ee ee dene ele ee 
Maravilla⸗Eigarren,) à 16 Nele. Sieb e der e ae Dr, 
Eſtrella⸗Cigarren, | pr. mille. | tinghaufen a. Lennep, Harzfeld a. Marne 
etwas Ausgezeichnetes, empfiehlt die 91 5 0 a. Elberfeld. Weiße Ah 10 
> : r. Dr, Dieſener u. Hr. Juſtizj⸗Komm. 
Tabak Fabrik von a. Krotoſchin. HH. Gutsb. 8 5 v. Elke orſt 


Weſtphal & Siſt, a. Wangten, v. Lieres a. Gallowitz. Hr. Ma 
Ohlauer Str. Nr. 77, in den 3 Hechten. Bell, e l v. Kolosdarg a. 

ne | —P otel de efie: Hr. Gtsb. 9, Bz 
8 Ven all en en a. Halbendorf. HH. Kaufl. Kießling 4 Wan 
Blonden und Stſckereien empfing S 9196 ae ee 
ich eine bedeutende Sendung im Ii mannsdorf. Hr. Gutspächt. Zboinski a 
neueſten Geſchmack. — Aeltere Ar⸗ 


2 
55 | 
werden zu herabgeſetzten Prel⸗ Goldene Schwert: H. Kaufl. Ehiſi | 
ala zu herabgeſet Peel 2 aus Leipzig, Baron, Richter u. Marel | 
Eh lotte Stark Berlin, Roſenberg a. Culm, Buhl a. € 
ariotte Starke, A feld. — Blaue Hirſch: Hr. Guts. 
8 Oderſtraße Nr. 1, 2te Etage. 2 Küſtner a. Wernersdorf. Hr. Kaufm. Mich 


e Kirchen⸗Geräthe, n 

als: Monſtranzen, Eiborien, Kelche chen Ga iiber Taufbecken und Kannen, 

Räuchergefäße, Weihbrunnkeſſel mit Asberill's, Lampen, Kronleuchter ꝛc. ꝛc. in jedem beliebi⸗ 

gen Metalle, werden aufs Beſte, billigft, nach Zeichnung und Angabe korrekt gefertiget bei: 

ZN S. Innocens Eder, Fabrikant gepreßter Metall⸗Waaren, 
in Breslau Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


in halben Schocken A 2 Kthl., ter Rthl. das ½ Schock, weiße abgepaßte Piqueeröcke 
von 1—1½% Rthl. das Stück, weiße Piquee⸗ Bettdecken von 2%, —4 Fthl. das Paar, 
weißen Damaſt zu Bestüberzügen, bunte Bettdecken (befter Qualität), Züchen⸗ und Imiet- 
Leinwand, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, Bettdrillſch, weiß gebleichte und Freas Leinwand, 
von 5— 40 Rthl. das Schock, Schachwitz⸗ und Damaſt⸗ Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 Perſo⸗ 
nen von 1¾ — 14 Kthl. das Gedeck, einzelne Taſchentücher, bunte Kaffee⸗Servietten von 10 
Sgr. bis 1¼ Rthl. das Stück, weiße und bunte leinene Taſchentücher, Kittais von 1% — 
2 Sgr. die Elle, Schirtings, weiße irländiſche Taſchentücher mit weißen Kant- 
chen à 18 Sgr. das Dutzend, weiße Kindertücher a 15 Sgr. das Dubend, rohen 
und bunten Parchent, weißen Piquee Parchent, bunte Borastücher für Herren, das Dutzend 
25 Sgr. z fo wie mehrere andere zu dieſem Fach gehörende Artikel zu äußerſt billigen 
aber feiten Preifen ; $ 
empfiehlt die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 
0 Jakob Heymann, 
Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihof. 


Friſche Spaniſche Weintrauben, 


. 
fo wie ſchönſte neue Malaga: Trauben-Nofinen, empfiehlt in größeren und 


kleinen Quantitäten L. H. Gumpertz, Blücherplatz Nro. 12. 


Schönſte vollſaftige Meſſin. Aepfelſinen 


erhielt die allererſte Sendung und empfiehlt: die Südftuchthandlung 


Johann Tſchinkel jun. 


Albrechts⸗Straße Nro. 58, nahe am Ringe. 


Auguſt Steiner aus Chemnitz in Sachſen 


— 


berg. Hr. Kaufm. Reichardt a. Falken 


RISING 


KORB EHOHOHRHOHRHRFOFOHGHOHOHOHROR aus Offenbach. — Zwei goldene eöweg 
Große 5 12 Ki 1 1 5 ea Hen 

2 aufm. Pelz u. Hr. Kr.⸗Sekr. Nixdorff g 
Goͤrzer Maronen een d. Sec G 
empfingen in ſchöner Frucht und empfehlen: a, Frankenſtein. Hr. Bberförſter Gentner alt 
1 15 ae u. Ane Tſcheſchenhammer. Hr. Juſtiz-Komm. Rüdmſ⸗ 
Ohlauerſtr. Nr. 80. burg a. Pleſchen. — Rautenkranz: Hm 

—— 1 r ꝙt b mn 4 . 
Einem unverehelichten Wirthſchafts⸗Beam⸗ en l % 
ten weiſet fofort eine offene Stelle nach E. — We iße Stor iR SE Kaufm. Färber 
Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. Beuthen. 0 


Augekommene Fremde. Privat⸗Logis. Junkernſtraße 5: bb. h 
Den 17. Novbr. Goldene Gans! Hr. Kaufl. Leßmann aus Hirſchberg, Niegiſch aus 


Geh. Kommerzien⸗R. Treutler a. Waldenburg. Warmbrunn. — Matthiasſtr. 93: Hr. Part, |’ 
80 5 . Kubitzki u. Hr. Orgelbauer Petera a. Pofen, 


Hr. Gutsb. Graf v. Wodzicki aus Gr.⸗Herz. 
r („.. ̃ ͤͤdw— —— SE TE 
Wechsel- & Geld-Cours, 


Poſen. Hr. Maj. v. Stechow a. Kotzen. Fräul. 
v. Neuhaus a. Hünern. HH. Kaufl. Meyer 
Breslau, den 18. November 1843. 


a. Berlin, Schultze a. London, Treutler aus 
Hirſchberg. — Drei Berge: HH. Kaufleute 
Nieder a. Stettin, Goldſtücker u. Gebert a. 


empfiehlt ſich zu dem Eliſabeth⸗Markt wie gewöhnlich mit baumwollenen Strumpfwaaren, Berlin, Laar a. Augsburg, Heitermann a. To⸗ Wechsel - Course. Briefe. | Geld 
de I ien en Lande und unterziehbeinkleider, geſtrick, und ge. maczow, Seydel a. Warſchau, Wolff a. Po: | Amsterdam in Cour. . 2 Non. 140% — 
zürkt, und derg mehreres. Seine Baude iſt in der zweiten Reihe von der Eliſabeth⸗ | fen, Keyl a. Leipzig. Hr. Handl⸗Comm. Pol: | Hamburg in Banco . . ja Vistal — 150% 
Kirche rein nach der Riemerzeile. lack a. Liegnitz. Hr. ie Raabe a. hr Dit al un at 2 Mon.| — 149% 
55 2 Gläſersdorf. — Weiße Adler: HH. Gtsb. London für 1 Pf. St. . 3 Mon. 6. 251 Sr 
Bock-Ver kauf Zu Simmenau. Ki: a. Wee Schröder a. Tornau, | Leipzig in Pr. Cour. . a Vista — me 
Derſelbe findet am 20. Januar 1844 ſtatt. Von den Thieren wird bis zu dieſem Tage Bar. vus Buddenbrock aus Pleswig, Lenke pie . esse — — 
keines weggegeben. Nachmittags um 2 Uhr erfolgt der Zuſchlag. wicz und Frau Gtsbeſitzerin Walewska aus | Augsburg ....... 2 Mon.“ 
Auch ſtehen 400 Stück Muttern aus hieſiger Heerde zum Verkauf. Volhynien. Hr. Hauptm. v. Gersdorf u. Hr. Wien 2 Mon.“ — 
Ein kurzes Aviſo von entfernt wohnenden Geſchäftsfreunden, acht Tage vorher, würde Inſp. Paper a. Berlin. —Hotel de Sileſie: Berunn 4 Vista 100% 5 
mir ſehr angenehm ſein. 3 Hr. Gutsb. v. Laffodi a. Polen. Hr. Kfm. Dito 2 Mon.“ — 991% 


„Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kreiſes, Provinz Schleſien. Büttner a. Grottkau. Fr. Oberförſt. Holly a. 
n 5 ! a N 57 A Doberau. — Goldene Schwert: Hr. Kfm. 


151 R 1 22 2 8 
eee eee eee Bechthold a. Sſchoppau. — Blaue Hirſch: 


2 Saͤchſiſche Schamot⸗ und eiſerne Oefen HH. Gutsb. Hörlein a. Schurgaſt, Hoffmann 


I 3 „Schabenau, Hatſcher a. Kl.⸗Peiskerau, Hell⸗ 
in allen Arten empfiehlt zu geneigter Abnahme: ; ß a x Bei 
a . Schehp, Neumacte ze z, N aan — Deutsche 


eier = Faktor Wallanky aus Loslau. — Deutſche 
Wirklicher Ausverkauf. 


Haus: Hr. Gtsb. v. Zboinski a. Weſtpreu⸗ 
Wegen vorgerückten Alters bin ich feſt entſchloſſen, mein Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchäft 


wirst 


Geld- Course. 


Holländ. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Du raten Er 
Friedrichsdor ..:...... 
Louisdoorrr rn 
Polnisch Courant 
Polnissh Papier- Geld ) 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


— ͤäꝗq]w¶g— —-— ꝑʃ — ee mn — A—œ 


Effecten- Course. 


en. Hr. Apoth. Lichtenberg a. Neuſtadt. Hr. 
Forſt⸗Kand. v. Urbanowiez aus Dresden. — 
bier ; 885 8 i 3 wei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Woll⸗ 

gänzlich aufzugeben, und verkaufe die vorräthige Waare weit unter den Koſtenpreiſen, um ner a. Gleiwitz. — Hotel de Saxe: Herr Zins- 
in möglichſt kurzer Zeit zu räumen. 

» 9 47 2 — 
Hr. Ob.⸗Amtm. Berndt a, Lüben. — Weiße Staats -Schuldschel 377 
M. Gabrielli. Storch. Hr. Kaufm. Lcwinſohn a. Poſen. e Pr de ö ia 
were Nikolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke, im grünen Löwen, 1 Treppe hoch. I Weiße Roß: Fr, Kaufm. Jüttner aus Breslauer Stadt-Obligat. . | 31% 
Den Herren Lampenfabrikanten u. Klemptnern III 
8 ; 3% 5 7 9 „ Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 

Bre ch me 5 8 Lichtenſtädt aus Tſcheſchen. Hr. Gutspächter ‘ ; a ı 
off dito dito dito 3. 
ſo auch die zu den getriebenen Corpus⸗Theilen erforderlichen Gußarbeiten, und mache beſon⸗ ; N 
ders auf neuere, Fagons aufmerkſam. Gedruckte Preis⸗Liſten von einigen hundert Gegen⸗ 9 falk o. Würhen e aud giks 500 R. 3 ½ 
ſtänden werden unentgeltlich verabreicht: bei Einkäufen von zwanzig Thalern gewähre ich ? ; 5 gs Krone dito Litt, B. dito 1000 R. 
einen Thaler Rabatt. S. Innocens Eder, Sa e aus Langenbielau, aito dito sd R. 4 
8 i : 2% 5 ziger a. 3 di di : 1 
— Berferfiger gepreßter Metall Arbeiten in Breslau, Gchweibnigerftraße Rr. 34. Privatsbogis. Cchmeibnigerftraße 17: Eisenbahn - Actien 0/8. 4 

. : ? r. Kaufm. Lorenz a. Hirſchberg. —Schweid⸗ i ioritä 
Die neu etablirte Damenputz - Handlung 8 fi z a. Hirſchberg ch dito dito Prioritäts 
N ö bielau, Seifart a. Frankfurt a. O. Hr. Hptm. Freiburger Eisenbahn-Act. 

5 Ludz a. Brieg. Hr. v. Wagenhoff a. Karlsruhe. | Märkisch Nieder- Scllles. 

5 Ohlaner Straße Nr, 84, Ecke der Schuhbrücke, Den 18. Novbr. Goldene Gans: HH. Eisenbahn-Actien 4 
empfiehlt eine große Auswahl von Winterhüten von Sammet, Atlas und Gros de Naples Gtsb. Bar. v. Saurma a. Ruppersdorf, Bar. Disconto 
im neueſten eleganteſten Geſchmack, auch die jetzt beliebten ſchwarz gezogenen Hütchen in ver⸗ v. Eckardſtein a. Falkenhagen, Bar. v. Eckard⸗ 
ſchiebdenen neuen Fagons zu möglichſt billigen Preiſen. 5 
Sardines a Thuile 


Maler Hühne a. Rom. — Rautenkranz: fuss. 
fferite ich mein affortietes Lager getriebener, gepreßter und durchbrochener Metall⸗Arbeiten, Knobloch a. Schwundnig.— Goldene Löwe: cles Pondbr. v. 1000R. 3 
nitzerſtr. 5: HH. Kaufl. Girndt a. Langen⸗ dito dito litt. B. a 
von Ida Koͤlling, 5 
anf von friſcher Sendung und empfiehlt die Südfruchthandlung: 


— —— U—:'—— é —ä— —ü— —ͤ— ——ͤ—̈vẽ —ę— —uyt:— —— 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


8 2 0 Thermometer 7 
Johann Tſchinkel jun, nn Te : e 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


e 8 C. G. Viehweg, 


Morgens 6 uhr. 27“ 2,72 f. 1, 0. — 3, 0) 0 1 WAW IS überz., Schu 
70 


Morgens 9 uhr. 8,00 1. 0 — 3 01 0 0 NW 
f ß 

it eg MR ) — S 1° 

Sͤpitzenfabrikaut aus Schneeberg in Sachſen, Mens d uh. 33605, 1, 4 — 3, 3 0 0 % 4% 
Fr 05 (deſſen Niederlage iſt Schuhbrücke 76) Temperatur: Minimum — 3, 0 Marimum — 1,0 Oder 2 8 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß ſein Lager in franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien, ſo wie - : 
in ächten Valencienner und ſächſiſchen Zwirn-Spigen, ächten Shatwls, Berben, Kragen, 18. Novbr. 1843. Barometer 2 2 bermometer 23 
Hauben und Manchetten, und vielen dieſem Fache ähnlichen Artikeln auf das reichhaltigſte won 1 e in 15. A0 ſeuchtes Wind Gewöll. 
aſſortirt iſt und da er zu Fabrikpreiſen verkauft, hofft derſelben, daß Niemand fein Lager r | ußereb, niedriger. i 5 


— 2 HÆſ—äd ———ß3q 2 ——— ʒ EK — — — Ü — 


eee verlaſſen wird. 


uch wird eine große Auswahl oben benannter Gegenſtände, um damit zu räum Morgens 9 uhr. 27, 8,16 1, 10 3, 3] 0,0 d 0°) überzogen 
wache 11 5 800 0 de 1 u 3 7 Bas 12 185 9419 5 1 5 175 1 0| 0,6 888 0: Gberwälkt 

er Verkauf ift während des Jahrmarkts in der Bude, der Gold⸗ il d ag v. „ 9 — 1. 2 0, 6 OSO Ar heiter 
des Herrn Thun gegenüber. 0 V Nachmitt. 3 uhr. 8,100 . 2, 0 — 2, 4] 0. 5 85 D 1575 heiter 
— Abends 9 uhr. 7,0 — 9 6/— 6, 8] 0, 1 [C 9 „ 


Die Weißbaumwollenwaaren Fabrik — e rm a | 
3 a von Robert Müller N at. den 18. November. | 


aus Langenfeld im Sächſiſchen Voigtlande. jan a Niedrigfier 
empfiehlt auch dieſen Markt wieder ihre wo en Artikel, und macht hauptſächlich auf e 1 Rl. 98 81 5 Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 21 Sgr. — Pf. 
ihr Lager geſtickter abgepaßter Gardinen und bronecirten Stufenballkleidern u 39": Rl. gr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 
5 erſtaunenswerth billigen Preiſen, aufmerkſam. Der Stand iſt wieder ober. Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 3 Pf. — Rl. 29 Sgr. 1 Pf. — Rl. 28 Sgr. — P: 
alb ber Riemerzeile, nach der Nikolaiſtraße zu, an obiger Firma kenntlich. 5 Hafer: — Rl. 19 Sgr. 6, Pf. — Rl. 18 Sgr. 9 Pf. Rl. 18 Sgr. — Pf. 


